29. Jahrgang. 


Danziger 


Die „Danziger Zeitung“ er 
16371. * d e Pforten de P e 


Telegramme der Danziger Ztg. 

Breslau, 23. März. (W. T.) Die Maria - 
Magdalenen Kirche brennt in hellen Flammen. 
Soeben iſt der linke Kirchthurm eingeſtürzt. 

Die Maria⸗Magdalenenkirche iſt eine der 
älteften Kirchen Breslaus mit ſchöner Orgel und 
mancherlei Kunſtwerken. Hier wurde 1523 zuerſt 
die Reformation in Schleſien gepredigt. 

Breslau, 23. März, 7 Uhr Morgens. (W. T.) 
Es iſt bis jetzt gelungen, das Feuer in der Maria: 
Magdalenenkirche auf einen Thurm zu beſchränken. 
Die Gefahr für den zweiten Thurm und den einen 
Theil der Kirche ſcheint beſeitigt. 

Breslau, 23. März, 11 Uhr 30 Min. (W. T.) 
Der nördliche Thurm der Maria⸗Magdalenen⸗Kirche 
iſt bis auf die unterſten Umfaſſungdmauern voll⸗ 
ftändig ausgebrannt. Die Feuerwehr iſt noch mit 
dem Ablöſchen beſchäftigt. Unglücksfälle ſind nicht 


vorgekommen. 
Das Kaiſerfeſt. 
Ueber die Feierlichkeiten in Berlin 


hat der Telegraph ſchon kurz berichtet. Eine die 
weſentlichſten Vorgänge zuſammenfaſſende Schilde⸗ 
rung geht uns noch, wie folgt, zu: 

Berlin hatte ſich in ein Be lgewand geworfen, 
wie es der Bedeutung des denkwürdigen Moments 
angemeſſen war. Schon in aller Morgenfrühe 
läuteten die Kirchenglocken den Ehren⸗ und Jubel⸗ 
tag des Kaiſers ein; ihre weihevollen Klänge 
trugen feſtliche Stimmung durch alle Straßen, 5 
alle Häufer der deutſchen Reichshauptftadt. Der 
kaiserliche Herr ſelber eröffnete und verlebte den für 
ihn jo inhaltsreichen Tag in bewundernswerther 
Friſche des Körpers und Spannkraft des Geiſtes. 
Schon um acht Uhr hatte der Monarch ſich er⸗ 
hoben und um neun Uhr trat er aus ſeinen 
inneren Gemächern in das Arbeitszimmer, dort 
zunächſt die Glückwünſche des Generaladjutanten 
Grafen Lehndorff und des zungen Dr. Leuthold 
entgegennehmend. Demnächſt begab ſich der hohe 
Herr in das in eine Blumen⸗ und Frühlingshalle 
verwandelte Empfangszimmer. Es ſcheint, als ob 
die Blumenzüchter in allen deutſchen Landen alle 
Jahre neue Anſtrengungen machen, um am Ge⸗ 
durtstage des Kaiſers mit etwas Neuem und 
Heberraſchendem zu erſcheinen. Schiffe, ganz aus 
Blumen gebildet, mit vollen Blumenjegeln waren 
ri ‚gelandet, daneben vergoldete ubkarren, 

orbe und Füllhörner, alle verſchwenderiſch gefüllt 
mit den duftenden Kindern des Frühlings. Die 
Uhr in des Kaiſers Arbeitszimmer ſchlug gerade 
zehn, als die Kaiſerin in daſſelbe eintrat, um 
als Erſte — ſowohl der Zeit als dem Range nach 
— den erlauchten Gemahl zum heutigen feſtlichen 
Tage zu beglückwünſchen. Eine Stunde ſpäter, um 
11 Uhr, erſchien die engere Familie; aus dem 
Niederländiſchen Palais her der Großherzog von 
Baden mit der Frau Großherzog und dem Prinzen Lud⸗ 
wig Wilhelm; von der anderen Seite der Kronprinz und 
die Kronprinzeſſin, Prinz und Prinzeſſin Wilhelm 
mit ihren beiden älteſten Söhnen, den Prinzen 
Wilbelm und Eitel Fritz, der Erbprinz und die 
Erbprinzeſſin und Meiningen mit ihrer Tochter 

odora, der Prinz Heinrich und ſeine jüngeren 

chweſtern, die Prinzeſſinnen Victoria, Sophie und 
Margarethe. Dieſer Empfang fand bereits in den 
oberen Gemächern, im Salon der Kaiſerin, ſtatt; 
dort waren auch dem Kaiſer die Geſchenke 
aufgebaut, die ihm von ſeiner Familie darge⸗ 
bracht worden find. Um 11% Uhr erweiterte ſich 
der Kreis der erlauchten Herrſchaften durch die An⸗ 
kunft der übrigen fürftlichen Gratulanten. Immer 
neue Equipagen fahren vor, immer von Neuem 
verkündet die Glocke im Palais die Ankunft er⸗ 
lauchter Häupter. Es iſt nicht möglich, ſie Alle zu 
ſehen und zu kennen. Immer voller wird der Feſt⸗ 
raum, an frohgeſinnten Menſchen, an glänzenden 
Toiletten, an Uniformen und Ordensſternen und 
nicht zum Wee an prächtigen Blumenſträußen. 
Denn jede fürſtliche Dame überreichte dem Kaiſer 
eine duftige Gabe, die vor den hohen Fenſterſcheiben 
— Unterkunft fand. Dem Kaiſer, der die Mni- 
orm des 1. „ trug, war die Gra⸗ 
tulationscour keine übe, eher eine Erholung; 
er war friſch und munter und ſein blaues 
r WEITERS TEEN. ]⁵ - ˙ͥ˙•-—.. ̃⅛˙‚—r ..... 


Stadt ⸗Theater. 


2 Die geſtrige Feſtvorſtellung war leider nicht 
ſo gut beſucht, als es im Intereſſe der Direction 
und der Darſteller, insbeſondere aber ihrer guten 
Leistungen wegen zu wünſchen geweſen wäre, Die 
Vorſtellung wurde durch die Weber'ſche 55 — 
duvertüre, die mit bekannter Präciſton von Herrn 
Weingartner dirigirt wurde, eingeleitet. Darauf 
trug Hr. Ernſt % warmer und ſchwungvoller 
Declamation ein Gedicht vor, das mit Beziehung 
auf den Tag von Hrn. 1 le e Am 
Shlufe deſelben öffnete ſich der Zwiſchenvorhang 
und zeigte auf altarartiger Erhebung die von 
Genien gekrönte Koloſſalbüſte des Kaiſers, welche 
von dem geſammten Perſonal des Theaters in 
Geſellſchaftsanzug umgeben war, das in das Hoch, 
mit welchem die Dichtung ſchloß, unter den Klängen 
des Orcheſters einſtimmte. Die Beleuchtung und 
das Arrangement der Gruppe war ſo gelungen, 
daß das Publikum ſie immer wieder zu ſehen ver⸗ 


8 ſchloß ſich ein kleines Feſtſpiel von 


Roderich Fels, „Kornblumen“, das eine Anekdote 


aus dem Jugendleben des Kurprinzen Friedrich 
Wilhelm, des ſpäteren Großen Kurfürſten, und der 
Kleinen Prinzeſſin Luiſe von Oranien, der nach⸗ 
herigen Gattin deſſelben, ur Inhalt hat. Man 
kann ſich das kleine Stück um ſeiner Geſinnung 
und der hübſchen Sprache willen, in der es ge: 
schrieben iſt, wohl gefallen laſſen, wenn es 
auch ſtark anachroniſtiſch iſt, den jungen Kurprinzen 
für die Einigung Deutſchlands in ganz modernem 
Sinne ſchwärmen zu laſſen, und wenn es 
auch verwunderlich klingt, ihn Dinge prophezeien 
zu hören, die ſich beinahe 250 Jahre ſpäter zuge⸗ 


—— EEE 


Auge leuchtete in Glück und ag Der Kaiſer 
nahm dann noch die Glückwünſche des engeren 
Dienſtes, an deſſen Spitze der Oberſt⸗Kämmerer 
Graf Stolberg⸗Wernigerode ſtand, entgegen, und 
empfing nach 1 Uhr zum Schluß den Reichskanzler 
Fürſten v. Bismarck und den General⸗Feldmarſchall 
Grafen Moltke, den Mann, der mit ihm das Reich 
in neuer Herrlichkeit aufgebaut, und denjenigen, der 
mit ihm die großen Schlachten gelenkt und ge⸗ 
ſchlagen hat. In einem vollen Accorde des Dankes 
u De Ren, die. 15 de 5 8 ae er 
ation äußerten, endigte der heutige Vorm 

tifertichen Baia, 5 7 8 3 

nmög wäre es, in kurzen Worten die 
Schilderung des unendlichen Lebens und Treihens 
auf den Straßen Berlins zuſammenzufaſſen. Das 
war ein Kommen und Gehen, ein Ebben und 
Fluthen; die blaue Kornblume, eine ſchwarziheiß⸗ 
rothe Schleife leuchtete aus jedem Knopfloch, Aus 


jedem Auge blitzte der Strahl patriotiſcher Be⸗ 


geiſterung. Der Regen, der ſeit 4 Uhr niederging, 
that der Feſtesſtimmung kaum bemerkbaren Eintrag; 
er war der Vorbote des nahenden Frühlings, und 


ein richtiges Berliner Kind weiß jeder nen. i 
t 


laune ihre günſtige Seite abzugewinnen. 
drängte und ſehnte ſich Alles dem Anfange der 
abendlichen Beleuchtung entgegen, die nach Umfang 
und Pracht alles früher Dageweſene zu übertreffen 
beſtimmt war und in der That übertraf, wie in 
unſeren Morgentelegrammen ſchon hervorgehoben iſt. 
Die Feier im Reiche. f 

Aus einer langen Reihe von Städten liegen 

beute telegraphiſche Meldungen über den gester en 


Tag vor, und alle legen Zeugniß ab vonder außer⸗ 


ordentlichen Begeiſterung, mit welcher diesmal das 
kaiſerliche Geburtstagsfeſt von dem ganzen Volke 
efeiert worden iſt. Der Verlauf war im großen 
anzen überall demjenigen ähnlich, wie wir 1 
unſerem Danzig ſelbſt geſehen haben; über 
Glockengeläute, Feſtgottesdienſt und Schulacte, 
Bankette, Paraden und glänzende Illuminatiof 
u. a. m.; überall das große Publikum in regſten 
Wetteifer mit den Behörden und dem Militär. 
So in den preußiſchen, ſo auch in den Städten des 
ballten wieder von frohem Feſtesjubel, auch 
De Bu 2 in an demielben die 
er le vor. S wi Aus 
Chemnitz, wo neben den ſonſt üblichen Feierlich⸗ 
keiten auch eine Speifung der Armen ſtattfand, ge⸗ 
meldet, daß die Orte des ſächſiſchen Eee 
durchweg en N hatten; überall, ſelbſt 
in den kleinſten und ärmſten Gemeinden fanden 
patriotiſche Feſtlichkeiten ſtatt. Aehnlich wird aus 
Eiſenach berichtet: 
In allen Orten der tbüringiſchen Staaten fanden 
Seen e aller Confeſſionen und Feſtacte in den 
Schulen ſtatt. Große wie kleine Orte prangen im 
eee 

Und wie in Nord⸗ und Mitteldeutſchland, ſo 
verlief der Tag im Süden, wie die Berichte aus 
Frankfurt, aus München, aus Karlsruhe, Stuttgart 
u. v. a. O. beweiſen. Und weit über Deutſchlands 
Grenzen hinaus reichen die feſtlichen Kundgebungen. 

Ueber die ansländifche Betheiligung 

ſind Berichte aus London, Paris und Wien bereits 
veröffentlicht. Warm und ſympathiſch, wie die 
Wiener Blätter, äußerten ſich namentlich die Preß⸗ 
organe der ungariſchen Hauptſtadt. Sämmtliche 
bortigen Blätter feierten den Geburtstag des Kaiſers 
Wilhelm. Der „Peſter Lloyd“ betont, daß der 
Freudentag der deutſchen Kaiſerfamilie und des deut⸗ 
ſchen Volkes auch in Ungarn und von Ungarn in 
der herzlichſten und theilnehmendſten Weiſe mitge⸗ 
feiert werde. „Egyetertes“ weiſt darauf hin, wie 
das Leben des deutſchen Kaiſers das kräftigſte, un⸗ 
erſchütterlichſte Unterpfand des Friedens ſei, deſſen 
Verlängerung auf noch weitere Jahre nicht nur das 
deutſche Volk, ſondern Jeder, der ein Freund des 

riedens und ein Feind des Krieges ſei, wünſche. 

er „Peſti Naplo“ ſagt: „Mit vertrauensvoller 
Miene blicken wir zum deutſchen Throne auf, auf 
welchem wir den ruhmgekrönten Greis, ſein Vater⸗ 
land und Volk ſegnend, erblicken.“ 

Von den ruſſiſchen Blättern ſchließt ſich das 
„Journal de St. Petersbourg“ voll und herzlich 
den Wünſchen an, welche die deutſche Nation dem 
eee 


tragen haben. Das Gedicht ruht ganz auf den 
Rollen des Kurprinzen und der kleinen Prinzeſſin 
von Oranien. Herr Schindler gab den künftigen 
Großen Kurfürſten in glücklicher Maske mit vieler 


Wärme und ſchwungvollem Vortrag. Frl. Winkels⸗ 


dorf war in der Backfiſchrolle der Prinzeſſin 
von entzückender Naivität und altkluger anne 
En Beide Darſteller ernteten verdienten lebhaften 


eifall. 

Den Schluß bildete das vieraktige Töpfer'ſche 
Luſtſpiel „Des Königs Befehl“, mit — ah 
eſſanten, immer auf der Bühne ſehr wirkſamen Ge⸗ 
ſtalt des Königs Friedrichs II. und einem flotten 

umor, namentlich in den Scenen, in denen der 

önig oder die Offiziere auftreten, aber auch mit 
einigen recht veralteten Zügen. Der geckenhafte 
franzöſirende Graf und die poſſirliche Wirthſchafterin 
find wie aus einem alten Kotzebue'ſchen Luſtſpiel 
entnommen. Die geſtrige Darſtellung war recht an⸗ 
erkennenswerth. Hr. Kolbe führte uns die populäre 


igur des Königs in trefflicher Maske und ſehr 
orgfältiger Charakterzeichnung in den Details vor 


und fand lebhaften Beifall. Hr. Bach ſpielte den 
Major v. Lindeneck friſch, reſolut und mit gutem 
Humor und fand in Frl. Piguet, welche die Julie 
luftig, aber auch mit wahrer Empfindung gab, eine 
entſprechende Partnerin. Die komiſchen Figuren 
der Frau Ordentlich und des Baron Wendel waren 
bei Fr. Roſè und Hrn. Retty in den beſten Händen. 
Die erſtere erhielt für ihre drollige und doch dabei 
natürliche Wiedergabe ihrer Partie einen Vorruf 
auf offener Scene, und Hr. Retty fand in dem 
etwas wunderlichen Charakter Wendels vielfach 
Gelegenheit, ſein komiſches Talent wirken zu laſſen. 
Das zweite Liebespaar, Frl. 
und Fr. Schindler (Lieut. Branden), und Hr. 


int täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Monta . — Beſtellu werd 
oe nd Yuslan r 18 bre Aartal 2.30 4, duch die Boß e in 5% Yale 
sollen. 


U Angenommen. — reis 
„Danziger Zeitung vermittelt Sanfte an alle auswärtigen Zeitungen zu 
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übrigen Deutſchland. Und nicht nur di ädte 
1a 10 “ = das die vorgeftrige einſtündige Conferenz des Reichs⸗ 
fa M Galimberti 


ſelbſt in der Commiſſion erklärt hat, das Centrum 
verhindere den Frieden. Ganz abgeſehen davon, 


Dilettanten 
Fanto (Henrieite) 


Kaiſer darbringt, ſowie den ehrfurchtsvollen Gratu⸗ 
lationen, welche dem Kaiſer Wil 
Seiten zugehen. — Die „Ruſſiſche Petersburger 
Zeitung“ widmet dem Ratier Wilhelm einen ſehr 
ſympathiſchen Artikel, in welchem der Verdienſte 
des Kaiſers um die Erhaltung des Friedens und 
der Freundſchaft Deutſchlands mit Rußland gedacht 
und dem kaiſerlichen Rathgeber, dem Fürſten Bis⸗ 
marck, warme Anerkennung gezollt wird. — Auch 
die „Nowoſti“ und die „Neue Zeit“ erkennen die 
friedliche Bedeutung der Feier an und äußern ſich 
ſympathiſch über die hohen perſönlichen Eigen⸗ 
. Kaiſers Wilhelm. Aus Warſchau wird 
gemeldet: 

Anläßlich des heutigen Geburtstages des deutſchen 


Kaiſers fanden von Seiten der hieſigen deutſchen 


helm von allen 


Abend⸗ Ausgabe. 


in der Expedition Ketter 


6 Monate 


de dauert, laſſen zur Genüge er⸗ 
kennen, daß die evangeliſchen Conſervativen im 
— 4 anfangen kopfſcheu mu werden. In der 
ommiſſion find bekanntlich die wichtigſten Ab⸗ 
änderungen der Vorlage nur mit ſehr geringer 
Majorität beſchloſſen worden. 


Kaiſer und Volk. 


Am Vorabend der Feier des 90. Geburtstages 
Kaiſer Wilbelm's ſchrieb die „Nordd. Allg. Ztg.“: 
„Keine Partei, kein Stamm, keine Religionsgemein⸗ 


f ſchaft darf ſich rühmen, dem Kaiſer treuer zu ſein als 


die andere. In dieſer Hinſicht haben Millionen Deutſche 
nur ein Herz und eine Stimme!“ & 
Von liberaler Seite iſt immer gegen die Untere 


; ftellung proteſtirt worden, als ob die Meinungs⸗ 


Colonie Feſtdiners im Europäiſchen Hotel, im Bruel'ſchen 


Hotel und in den Reſtaurants Dreyer, 


Alkaſar und 


Belvedere ſtatt. Bei dem erſteren führte der deutſche 


Generalconſul den Vorſitz. 

„In Konſtantinopel entſendete der Sultan geſtern 
früh den Prinzen Selim zum deutſchen Botſchafter 
v. Radowitz und ließ demſelben ſeine Glückwünſche 


verſchiedenheiten auf dem Gebiete der inneren 
Politik oder der religiöſen Ueberzeugung mit der 
Verehrung, welche dem Staatsoberhaupt gebührt, 
in irgend einem Zuſammenhange ſtehen. Immer 
und immer wieder iſt gerade deshalb vor dem 


Verſuch gewarnt worden, die Perſon des Souveräns 


5 


zum Geburtstag des Kaiſers Wilhelm ausſprechen. 
Auch in Serbiens Hauptſtadt, Belgrad, gedachte 


man unſeres Kaiſers in würdiger Weiſe. Es fand 


auch der Miniſter des Aeußern, Franaſſowitſch, 
ſowie die Mitgleder des diplomatiſchen Corps er⸗ 
ſchienen. Abends veranſtaltete die deutſche Colonie 
unter dem Vorſitze des Grafen Bray ein Feſtbanket. 

Es iſt wohl begreiflich, daß — wie unſer Ber⸗ 
liner H- Correſpondent meldet — auf den Jubilar die 
telegraphiſchen Berichte über dieſe glänzenden Feſt⸗ 
feiern nicht nur in Deutſchland, ſondern auch im Aus⸗ 
lande einen tiefen Eindruck gemacht haben. 


Politiſche Heberficht. 
Danzig, 23. März. 
Das Hanptinterefje 
in der wieder zu ihrem Rechte kommenden inneren 
Politik nimmt heute das Herrenhaus in Anſpruch, 
auf deſſen Tagesordnung der Bericht der Com⸗ 
miſſion über das kirchenpolitiſche Geſetz ſteht. Ob 


anzlers mit Monſign. bereits zu einer 

kändigung über das Geſetz geführt hat, oder 
ob noch eine Rückantwort aus Rom in Ausſicht 
ſteht, entzieht ſich unſerer Kenntniß. Auf alle Fälle 
find bis jetzt die angekündigten neuen Kopp'ſchen 
Anträge im Herrenhauſe noch nicht erſchienen. 
Daß einige Zugeſtändniſſe mehr oder weniger, wie 
heute die „Poſt“ meint, zu der Grundlage, vielleicht 
ſogar zu dem Abſchluß für den Frieden zwiſchen 
Berlin und Rom entſcheidend fein könnten, klingt 
etwas optimiſtiſch, nachdem Cultusminiſter v. Goßler 


würde die Berathung im Herrenhauſe weſentlich 
vereinfacht werden, wenn die Curie erklärte, daß ſie 
auf weitere Abänderungen der Maigeſetze verzichte. 
Wenn es dem Vatikan wirklich, wie verſichert wird, 
mit der Beſeitigung des Centrums Ernſt iſt, ſo 
giebt es kein einfacheres Mittel, die Fortſetzung der 
Kampfpolitik zu verhindern, als das, von Seiten 
der Curie die Fortſetzung des Kampfes für zwecklos 
zu erklären. Man würde dann wenigſtens wiſſen, 
daß nach dem Willen der Curie der katholiſche Clerus 
in Preußen verpflichtet iſt, den Geſetzen, ſo weit ſie 
jetzt noch beſtehen, gehorſam zu ſein. Bis jetzt giebt 
es im ganzen Bereiche der Maigeſetzgebung, d. h. 
der Beziehungen zwiſchen Staat und Kirche, auch 
nicht eine einzige Beſtimmung, welche die römiſche 
Curie als für die Biſchöfe und den übrigen Clerus 
verbindlich anerkannt hat. Das Aeußerſte an Ent⸗ 
gegenkommen, was Leo XIII. geleiſtet, beſteht darin, 
daß er dem Clerus geſtattet hat, die Anzeige vor⸗ 
zunehmen, was aber nicht ausſchließt, daß morgen 
oder übermorgen die Erlaubniß zurückgezogen wird. 

Das Geſetz, wie es jetzt iſt, wird ſicherlich im 
Herrenhauſe wie im Abgeordnetenhauſe nur gegen 
die Nationalliberalen zu Stande kommen. 
Anträge, wie der geſtern von dem Grafen 
Rothkirch⸗Trach eingebrachte, wonach Pfarr⸗ 
verweſer nur dann von der Anzeigepflicht 
frei ſein ſollen, wenn die Adminiſtration nicht über 


in die Parteikämpfe hineinzuziehen. Aber an der⸗ 
ſelben Stelle, wo die „N. A. Z.“ jetzt den Anſpruch 
jeder Partei, „dem Kaiſer treuer zu ſein als irgend 


eine andere“, feierli ückweiſt, iſt die liberale 
bei dem deutſchen Geſandten, Grafen v. Bray⸗ e eee 
Steinburg, eine Gratulationscour ſtatt, zu welcher 


Partei unzählige Male als eine dem Könige und 
dem Königthum feindliche mit den ſchärfſten Worten 
bekämpft worden. Angeſichts der alle Klaſſen der 
Bevölkerung durchdringenden Begeiſterung bemüht 
ch die „N. A. Z.“, die politiſchen Streitfragen in 
en Hintergrund zu drängen. 


Aenderung in der Stellung der Reichs lande. 

Die ſeit den Wablen lebhaft discutirte Frage ⸗ 
ob etwas geſchehen werde, um eine Aenderung in 
der gegenwärtigen Stellung der Reichslande zwecks 
beſſerer Germaniſirung, alias Beſtrafung wegen der 
noch immer in ungeminderter Kraft vorhandenen 
proteſtleriſchen Strömung herbeizuführen, iſt in ein 
neues Stadium getreten. Officiöſem Vernehmen 
nach wird thatſächlich im Reichsamt des Innern 
ein Geſetzentwurf betreffend einige Neuorganiſatio⸗ 
nen in der Verwaltung Elſaß⸗Lothringens aus⸗ 
gearbeitet, welcher dem Reichstage in Bälde zu⸗ 
gehen ſoll. 


Deutſchland und die ägyptiſche Frage. 

Eine Berliner Depeſche des „Standard“ beſagt, 
daß Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn und Italten 
die Wolff'ſchen Vorſchläge in Betreff Aegyptens bei 
den Konſtantinopeler Verhandlungen unterſtützen 
ſollen, fügt aber hinzu, daß Deutſchland in der 
ägyptiſchen Frage nach wie vor die äußerſte Zurück⸗ 
haltung beobachtet. In dieſer Meldung liegt ein 
offenbarer Widerſpruch, der zu beweiſen ſcheint, 
daß Deutſchland ſich nicht — wie manche annehmen 
— in Sachen Aegyptens offen auf die Seite — 
lands geſtellt hat. Sicher iſt die Mehrzahl der Groß⸗ 
mächte für die Aufrechterhaltung der beſtehenden 
Verträge, wie ſie von der Türkei und Frankreich 
verlangt wird, und ſpeciell die letztgenannte Macht 
drängt auf eine baldige Löſung der ägvptiſchen 
Frage in dieſem Sinne hin; es iſt aber nicht richtig, 
2 ER die Wiedereinsetzung Imail Paſchas 
wünſcht. 


Nihiliſten oder Conſtitutionelle. 

Die bisher in der verſchiedenſten Weiſe beant⸗ 
wortete Frage, ob das Attentat vom 13. März in 
erſter Linie von den Nibiliften oder den Conſtitu⸗ 
tionellen ausgegangen iſt, beantwortet der Peters⸗ 
burger Correſpondent der „Frankf. Ztg.“ wie folgt: 

Die Unterſuchung in Betreff der am 13. März 
vorgenommenen Verhaftungen hat nicht nur zur 
Entdeckung einer weitverzweigten Verſchwörung, 
ſondern auch zur Feſtſtellung einer Thatſache — 
führt, welche in . eine be⸗ 
fondere Verſtimmung erregt hat. Die verhafteten 
Attentäter ſind nämlich nicht, wie ich nach 
den erſten eingeholten Nachrichten telegraphirte, 
Anarchiſten, ſondern ſie haben ſich, wie man von 
unterrichteter Seite verſichert, bei der Unterſuchung 
als „Conſtitutiouelle“ erwieſen, die, unzufrieden mit 
dem herrſchenden Regime, zu dem Mittel des 
Attentats gegriffen haben, um die Regierung zur 
Einführung einer Verfaſſung zu zwingen. Den 
Anarchiſten, ſo erfahre ich aus derſelben ſicheren 
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REIT LETTER AVV N HET NETTE EEE 
Stemmler in der Rolle des albernen franzöſiſchen 
Grafen trugen in anerkennenswerther Weiſe zum 
Gelingen der Vorſtellung bei. 


Auf mehrfachen Wunſch hat die Direction mit 
Ruückſicht auf das am Freitag ſtattfindende Abonnements- 
concert des Hrn Ziemſſen die erſte Aufführung der 
neuen Oper „Malawika“ fdes Hrn. Weingartner, 

che zum Benefiz deſſelben ſtattfinden fol, 


auf 


Sonnabend verlegt, während ſtatt deſſen die Vor⸗ 


alben Preiſen („Fledermaus“) diesmal 
tſindet. 


Bei Adolf Sonnenthal, 


unter dieſem Titel ſchildert F. Groß im „N. Peſt. 
—.1 einen Beſuch bei dem hervorragendſten 
Wiener Schauſpieler. Er erzählt u. A.: Vollendeter 
Geſchmack hat hier Alles gereiht und geordnet; ein 
Blick genügt, um uns zu belehren, daß bier ein 
feinfinniger Regiſſeur waltet. Kein Salon in einem 
modernſten Drama kann wirkungsvoller arrangirt 
jein, als dieſer. „Jeden Nagel hier habe ich ſelbſt 
eingeſchlagen“, verſichert Sonnenthal fo ſtolz, als 
läge das Schwergewicht ſeines Könnens in ſtil⸗ 
voller Decoration ,... Wie wir ſo plaudern, 
kommt die Rede darauf, daß Sonnenthal 
durch ſeine Perſönlichkeit viel dazu beigetragen, 
die geſellſchaftliche Position der Schauspieler zu 
heben. Das iſt denn auch etwas, das ihn mit 
boher Befriedigung erfüllt. Bei jeder Gelegenheit 
thut er ſein Mögliches zu Gunſten der Standesehre. 
Vor einigen Jahren bat die Gattin eines weſt⸗ 
mächtlichen Botſchafters ihn, in ihrem Palais eine 

Theatervorſtellung zu arrangiren. Er 
d die Dame glaubte, ihn darüber be⸗ 
daß die Höhe ſeines Honorars 


Uung zu 
eitag 


ſagte zu, und 
ruhigen zu müſſen, 


von ihm beliebig beſtimmt werden ſolle. „Gräfin, 
es kann keine Rede davon ſein, daß ich mich be⸗ 
zahlen laſſe“, erklärte er, und es war nun an der 
Botſchafterin, verlegen zu ſein. ... In dem ganzen 
Salon iſt nur ein einziger Lorbeerkranz zu gewahren. 
Shakeſpeare's Büſte hat ihn umgehängt bekommen. 
Als Pendant zu ihr grüßt uns Houdon’s Molikre⸗ 
Büſte und aus einer Ecke guckt noch eine dritte 
Büſte hervor: Ernſt Hartmann, der liebenswürdige 
Nacheiferer Sonnenthal's. Eine Bronceſtatuette, 
Victor Tilgner's Werk, zeigt Sonnentbal als Hamlet 
in der Kirchhofsſcene, den Schädel Norik's in der 
Hand. Sie hat ihren Platz auf einem reizenden 
Ebenholzſchränkchen mit der Inſchrift: „Spiel Du 
man goot, min Jung“ — Schränkchen, Statuette 
und eine Menge anderer ſchmucker Dinge ſind 
Jubiläumsgeſchenke vom 18. Mai 1881. Damals 
waren es genau fünfundzwanzig Jahre ber, daß 
Sonnenthal als Mortimer in „Maria Stuart“ 
am Burgtheater debutirte .... Ein prächtiger 
Kamin trägt ein Bildniß von Sonnenthal's 
Tochter. Ein Schauſpieler, der nebenbei Maler 
iſt, Stätter, bat die liebliche Mädchenknospe auf 
die Leinwand gebannt. Noch ein zweites Mal be⸗ 
Salon wir dem graziöſen Kopfe. In dem an den 

alon anſtoßenden Arbeitszimmer finden wir ein 
Paſtell, Frl. Sonnenthal darſtellend. Als der 
Künſtler im März 1885 in Newyork gaſtirte, erlebte 
er, als er ſein Schlafzimmer im Hotel betrat, die 
angenehme Ueberraſchung, dieſes Paſtell zu finden. 
Director Conried hatte ſich eine Photographie der 
jungen Dame verſchafft und danach das Paſtell in 
Newyork anfertigen laſſen. Sonnenthal iſt ſeit 
Langem verwittwet, ſeine Tochter führt ſein 
Haus, als deſſen guter weiblicher Genius 
fe fungirt.. Jadem wir die „Voyage 


Quelle, ſtebt dieſe neue Section der Umſturzpartei 
nicht fern; ſie bildet nur einen Zweig derſelben, der 
ſich von den „Terroriſten“, welche das Attentat auf 
den Zaren Alexander II. ausführten, nur in der 
Tendenz, nicht in den Mitteln zur Verwirklichung 
ihrer Beſtrebungen unterſcheidet. Die ruſſiſche 
Nihiliſtenpartei und mit ihr die „Internationale“ 

at durch dieſe „Schwenkung“ und indem 
ſie auch mit den ihnen ſonſt zu wenig 
radicalen „Conſtitutionellen“ Fühlung zu gewinnen 
ſuchte und Füblung fand, für ihre Umſturzideen in 
Rußland an Boden gewonnen, und dieſelbe beab⸗ 
* 7 offenbar, die neue Verbindung erſt die 
„Galgentaufe“ erhalten zu laſſen, um dann über 
deren Köpfe hinweg ihre eigenen jpeciellen Ziele zu 
verfolgen. Wie weit verzweigt dieſe neue Verbindung 
iſt, zeigt ſich mit jedem Tage und den täglich zu⸗ 
nehmenden Verhaftungen mehr und mehr. In den 
Studentenvierteln weiß man faſt in jedem Quartier 
davon zu erzählen, wie plötzlich mitten in der Nacht 
GendarmeentwederHausſuchungenvorgenommen oder 
Studenten aus ihren Betten geholt haben, um ſie in 
bereitſtehenden geſchloſſenen Wagen nach der Peter⸗ 
2 zu führen. In den letzten vier Tagen 
ſind mehr als zweihundert Verhaftungen bekannt 
geworden und unter den Verhafteten befinden ſich 
nicht nur Studenten oder Zöglinge einzelner 
Militärſchulen, ſondern, wie ſchon gemeldet, auch 
Offiziere und Beamte. 

Der „Frankf Ztg.“ wird ferner gemeldet, daß 
in Petersburg die Hausſuchungen zur Entdeckang 
von Werkſtätten der Nihiliſten geſührt hätten. Eine 
befinde ſich in Petersburg, die Mehrzahl ſei in 
der Umgegend, in Pawlowsk und in Strelna ge⸗ 
funden worden. Zwei der Attentäter ſind nicht 
mehr am Leben: ſie vergifteten ſich bei der Ge⸗ 
fangennahme. 


Armee und Regentſchaft in Bulgarien. 


Die Regenten werden demnächſt, wie in einem 
in der „Times“ veröffentlichten Briefe verſichert 
wird, entſchiedene Maßregeln ergreifen. Sie haben 
mit den loyalen Offizieren der Armee, welche ihnen 
beigeitanden haben, zu rechnen, und das iſt der 
Grund, weshalb ſie Karavelow, Nikiforow und 
andere Karaweliſten im Gefängniß halten müſſen. 
Die hervorragendſten nationaliſtiſchen Offiziere 
ſagen, daß dieſe Leute ſchon genug angerichtet haben 
und prozeſſirt werden müſſen. Würden 2 für ſchuldig 
befunden, ſo müßten ſie ebenſo beſtraft werden, wie 
unbedeutendere Verräther. Die Regierung hat dieſe 
Anſicht adoptirt, da ſie ſonſt Unzufriedenheit in der 
Armee hervorgerufen und ihre Stellung ernſtlich 
gefährdet hätte. Sie betrachtet deshalb, unter dem 
militäriſchen Druck, die Prozeſſirung und Be⸗ 
ſtrafung der Verſchwörer als eine Angelegenheit, 
welche nur ſie allein angeht und mit der fremde 
Nationen nichts zu thun haben. 

Die gegenwärtige Lage kann nicht von Dauer 
fein. Seit der Abdankung des Fürſten Alexander 
und den letzten Aufſtänden in Ruſtſchuk und 
Siliſtria haben etwa 100 von den 500 Offizieren, 
welche die bulgariſche Armee zählt, entweder ihre 
Entlaſſung genommen oder ſind kaſſirt oder 
erſchoſſen worden. Von den ſchlimmſten Elementen 
befreit, hat das Offiziercorps größere Zuſammen⸗ 
gehörigkeit und Verläßlichkeit gewonnen. Fut 
aber hat es jetzt auch größeren politiſchen Einfluß, 
und das Miniſterium darf ſeine Wünſche nicht 
ignoriren. Zankows Schreiben an den Großvezier, 
in welchem er eine türkiſche Occupation Oſtrumeliens 
empfahl, war ein raden ich ehler, den die 
Armee und die radicale Partei ſchnell zu ihrem 
Vortheil ausgebeutet haben. Der Premierminiſter 
Radoslavow wird in Kürze eine Rundreiſe durch 
die Provinzen machen, auf welcher er ſicherlich das 
Volk zu Kundgebungen gegen die letzten Reſte der 
türkiſchen Herrſchaft veranlaſſen wird. Nach ſeiner 
Rückkehr wird die öffentliche Meinung bereit fein, 
die Sobranje zu unterſtützen, wenn ſie die völlige 
Unabtzängigkeit der Nation proclamirt. Die Armee 
und die Nation erwarten in der That eine ſolche 
Proclamation, und ſollten die Regenten ſich nicht an 
die Spitze dieſer Bewegung ſtellen, ſo wird ihre 
Stellung unhaltbar werden. 


Die Lage in Afghaniſtan. 

Am 20. März hat in Afghaniſtan das Nauroz⸗ 
Feſt ſtattgefunden, an welchem Tage, wie man an⸗ 
nimmt, die Ghilzais einen neuen Aufſtand gegen 
den Emir beginnen wollen. Beunruhigende Ges 
rüchte ſind in's Pendſchab gedrungen; aber nach 
den letzten Nachrichten aus Cabul iſt dort Alles 
ruhig. Der Emir hat die Häuptlinge der Stämme 
zu ſich entboten. Er hat übrigens die Vorſicht be⸗ 
obachtet, Truppen von Candahar und Cabul nach 
Kelat⸗i Ghilzat und Ghuznee zu ſenden. Sollte ein 
bedeutender Aufſtand ausbrechen, ſo wird es für 
die indiſche Regierung wahrſcheinlich doch nöthig 
ur die Garniſon von Piſhin zu verſtärken, um die 

he an der Grenze aufrecht zu erhalten. General 
Roberts wird am 27. d. auf feiner Rundreiſe in 
Quetta eintreffen. 


Denutſchland. 
L. Berlin, 22. März. Im Abgeordnetenhauſe 
iſt der von dem Abg. Strutz erſtattete Bericht der 
Wahlprüfnugs Commiſſion vertheilt worden, welcher 
mit dem einſtimmigen Antrag der Commiſſion 
ſchließt, die Wahlen der Abgg. Seyffardt und Gold⸗ 
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autour de sa chambre“ fortſetzen, verzeichnen 
wir ein Porträt der Fürſtin Pauline Metternich mit 
der Inſchrift von der Fürſtin Hand: „Die verfehlte 
Künſtlerin dem großen Künſtler zur freund ſchaft⸗ 
lichen Erinnerung“, eine Doſe mit einem Miniatur⸗ 
porträt Ludwig Devrient's u. ſ. w. Dieſe Doſe 
war ein Geſchenk von Amalie Haizinger an La 
Noche, aber nur auf Lebenszeit; die Hatzinger 
wollte nämlich, das ſchöne Stück ſolle ſich immer 
auf den Würdigſten“ forterben. Aus La Roche's 
Nachlaß erhielt die Tochter der Haizinger, Frau 
Gräfin Schönfeld, die Doſe zurück und ſie hat ſie 
Sonnenthal, als dem Würdigſten, abgetreten. 
Dieſe oder jene Frage konnte ich freilich nicht 
unterdrücken. Vor Allem nicht diejenige, wen er für 
den bedeutendſten Schauſpieler der Gegenwart halte. 
Ohne Zögern erwiderte er: „Salvini. Bei Roſſi 
bewunderte ich oft die Kühnheit der Anlage und 
der Aus führung, bei Salvint aber ſagte ich mir 
ſtets: das möchte ich jo machen können“.. Und 
noch eine Frage: ob es wahr ſei, daß er jede Rolle, 
um ſie zu lernen, mehrmals abſchreibe. Keine Spur. 
Wohl fand man in der Bibliothek des Directors 
Kreibig Rollen, von Sonnenthals Hand copirt;kaber 
Dieſe Copien habe er ſeinergeit gemacht, um ſich einen 
Nebenerwerb zu verſchaffen, als er für 30 Gulden 
den Monat in Temesvar mimte. Jetzt lieſt er 
die Rolle vom Anfang an laut durch; im Leſen 
kommen nach und nach die Nuancen. Sein Ge⸗ 
dächtniß läßt ihn nie im Stiche. Ueber das Arbeits⸗ 
material, das er bewältigt hat, führt er gewiſſen⸗ 
Saiter ol ge De nie Ren ige 55 
egiſter hervor. Auf dem erſten Blatt ſteht geſchrie⸗ 
ben: „Mit Gott“ und ſein Motto: un 
„Kannſt du nicht Allen gefallen, 
Mach' dich der Würdigſten würdig.“ 


ſchmidt in Liegnitz für ungiltig zu erklären. Wegen 
ungeſetzlicher Bildung der Wahlbezirke in der Stadt 
Liegnitz müſſen die ſämmtlichen in der Stadt ge⸗ 
wählten 148 Wablmänner Tür ungiltig erklärt 
werden. Geſchient das, fo behalten die g⸗wählten 
Abgeordneten nicht die abſolute Majorität der im 
Wahlkreiſe abgegebenen Stimmen. Nach Annahme 
dieſes Antrags werden in der Stadt Liegnitz neue 
Urwahlen anzuordnen ſein und wird dann eine 
Neuwahl auch der Abgeordneten ſtattfinden oz 
— Bei der weiteren? zlfung der Wahlen der Abs 
geordneten Stöcker und cyer⸗Selnhauſen in 
Minden II. bat die Commiſſion ſämmtliche Wahl⸗ 
männerwahlen für ungiltig erklärt, wofern in den 
Ortſchaften eine allgemeine Abtheilungsliſte nach 
der Vorſchrift des § 5 des „ nicht 
9 und nach 8 10 daſelbſt nicht en 
worden iſt. Von den darnach zu kaſſirenden Wäh⸗ 
lern haben 55 für Stöcker und Meyer, 166 für 
Windthorſt und Mürmann geſtimmt. Von den giltig 
bleibenden haben Erſtere ſomit 327 — 55 = 272, 
Letztere 326 — 166 — 157, Demnach iſt die Ma: 
jorität für die gewählten Abgeordneten vorhanden 
eh die Giltigkeitserklärung der Wahl zu bean⸗ 
ragen. 

* [Die Anſprache des Kaiſers an die Studenten: 
Deputation] wird im „Reichs⸗Anzeiger“ mitgetheilt. 
Es heißt darin u. a.: 

Ich habe ſonſt Alles abgelehnt, aber den Fackelzug 
der Studenten angenommen, weil Ich große Freude 
empfunden habe über die Geſinnungen, welche jetzt an 
den Univerfitäten herrſchen und welche in bohem Grade 
zu dem erfreulichen Ergebniß der letzten Wahlen mit⸗ 
gewirkt haben. Zahlreiche Adreſſen auch von Univer⸗ 
ſitäten haben Mir davon Zeugniß gegeben. 

Die Auflöſung des Reichstages war ein ſchwerer und 
unerfreulicher Entſchluß, aber die neuen Wahlen 
baben Mir zu großer Freude gereicht, auch durch den 
Einfluß der Univerſitäten in Nord⸗ und in Süd⸗Deutſch⸗ 
land, und durch den Geiſt, der in Ihrer Generation 


herrſcht. 

Hinſichtlich der Beziehungen zwiſchen der Stu⸗ 
dentenſchaft und den Wahlen bemerkt die „Liberale 
Correſpondenz“: „Nach dem Wahlgeſetz iſt Wähler 
für den deutſchen Reichstag jeder Deutſche, welcher 
das 25. Lebensjahr zurückgelegt hat, in dem Bundes⸗ 
ſtaate, wo er ſeinen Wohnſitz hat. An den nach 
Auflöfung des Reichstags nn Neuwahlen 
ſind alſo nur die nach dem Wahlgeſetz berechtigten 
Wähler betheiligt, zu denen die ſtudirende Jugend 
in der Regel nicht gehört.“ 

* [Der Kaiſer im Opernhanfe.] Der Kaiſer 
wohnte jüngſt dem erſten Wiederauftreten Niemanns 
in der Vorſtellung der Walküre im Opernhauſe bei. 
Ueber einen Vorgang, der ſich bei dieſer Gelegen⸗ 
heit ereignete, erzählt man das Folgende: Im 
Zwiſchenact ließ ſich der Kaiſer die Thüre zu der 
kleinen Treppe öffnen, die aus ſeiner Seitenloge nach 
den Bühnenräumen führt, ſchritt die Treppe hinunter 
und befahl Niemann zu rufen, der in der Garderobe 
war. Eilends erſchien der Sänger; der Kaiſer be⸗ 
grüßte Niemann auf das freundlichſte. „Ich habe 
immer gewußt“, ſagte er, „daß Sie ein guter 
Mae ſind; jetzt weiß ich auch, daß Sie ein guter 
Menſch find. Sie haben Ihr Wort eingelöft und 
ſind uns nicht N geworden wie 
andere. Ich danke Ihnen.“ amit reichte er 
Niemann die Hand hin, die dieſer, von Rührung 
überwältigt, erfaßte und küßte. Der Vorgang 
machte auf alle Umſtehenden einen tiefen Ein⸗ 
druck. (Nat.⸗Ztg.) 

* (Prinz Heinrich und Prinzeſſin Irene.] Prin⸗ 
zeſſin Irene von Heſſen, deren Verlobung mit Prinz 

einrich geſtern durch den Kaiſer proclamirt worden 
iſt, iſt die dritte Tochter des Großherzogs Ludwig IV. 
von Heſſen und ſeiner verſtorbenen Gemahlin Alice, 
der Schweſter unſerer Kronprinzeſſin. Die nahe 
Verwandtſchaft von Braut und Bräutigam hatte 
wohl zuerſt Bedenken hervorgerufen; dieſelben 
ſcheiterten aber an der beſtimmten Erklärung des 
Prinzen Heinrich: dieſe und keine andere. Das neu 
geknüpfte Band iſt, ſchreibt die „Nat. Ztg.“, ein 
echter und rechter Herzensbund. Prinzeſſin Irene, 
die im 21. Jahre ſteht (geboren am 11. Juli 
1866), genießt, wie man aus Darmitadt 
Schreibt, wegen der hohen Anmuth ihrer Er⸗ 
ſcheinung, ihres liebenswürdigen, einfachen und 
1 Weſens in ihrer Heimath eine ganz 
eſondere Beliebtheit. Ihre Erziehung, die auf den 
von ihrer hochgeſinnten verewigten Mutter aufge⸗ 
tellten Grundſätzen beruht, iſt eine äußerſt ſorg⸗ 
ältige geweſen. Die zwei älteren Schweſtern der 
rinzeſſin Irene find vermählt und zwar die 
Prinzeſfin Victoria mit dem Prinzen Ludwig von 
Battenberg und die Prinzeſſin Eliſabeth mit Groß⸗ 
fürft Sergius von Rußland. Prinzeſſin Irene, die 
eine Zierde unſeres Hofes zu werden verſpricht, 
3 ſicher auch hier alle Herzen zu gewinnen 
* [Die Rechtsanwälte und die Abänderung ihrer 
Gebührenordnung.] Gegen die Beſchlüſſe des 
Juſtizausſchuſſes des Bundesraths — welche in⸗ 
wiſchen die Zuſtimmung des Plenums gefunden 
aben — beireffs des Geſetzentwurfes über die 
Gerichtskoſten und Gebühren der Rechtsanwälte 
baben die beauftragten Mitglilder der Delegirten⸗ 
verſammlung der deutſchen Anwaltskammer = Vor: 
ſtände eine Vorſtellung an den Bundesrath gerichtet, 
welche im weſentlichen wie folgt lautet: 

Nachdem die zur Novelle der Gebührenordnung für 
Rechtsanwälte von dem Ausſchuſſe des Bundesraths für 
CCC ˙ꝛi A ... URBAN RENNER ZUR 


Aus dem Hefte conſtatirt er, daß er vom 31. 
Oktober 1851 bis 31. Oktober 1886 in 875 Rollen 
6032 Male aufgetreten ift..... 

„Wäre ich nicht Schauſpieler geworden, fo 
hätte ich es als Schneider zu etwas Rechtem ge⸗ 
bracht“, behauptet er ſelbſt, und wenn man in ſeine 
Befähigung für das Schneiderhandwerk Zweifel 
hegt, producirt er eine Schachtel, darinnen liegt ſein 
Wanderbuch und das Zeugniß ſeines Lehrberrn. 
Dieſes Zeugniß ſei hier im Wortlaute mitgetheilt 
als Beitrag zur Entwickelungsgeſchichte eines un⸗ 
gewöhnlichen Menſchen: 

3Endesgeferti ter bezeugt hiermit zur Steuer 
der Wahrheit, daß der Adolf Sonnenthal, von hier 
gebürtig, bei mir vom 1. November 1848 bis 
1. November 1850 das Schneiderhandwerk erlernte 
und ſich während dieſer Zeit ehrlich, treu, 
geſchickt, arbeitſam und überhaupt ſehr muſterhaft 
betragen hat, jo daß ich denſelben nur auf 55 
eigenes Anſuchen, um ſich in der emde in ſein 
Wohlerlerntes Handwerk zu vervollkommnen, ent⸗ 
laſſen, mit dem . Beifügen, daß er in 
allen ſeinen Unterne Bu ebenſo glücklich ſein 
möge, als ich mit demſelben ſtets zufrieden war, 
und Er zu ſein verdient. Peſth, den 1. November 
1850. Wilhelm Prager, Lehrmeiſter des Obigen.“ 

Sonnenthal behauptet ſteif und feſt, daß er 
noch heute jede Schneiderarbeit ausführen könne. 
Wilhelm Prager's Wünſche find in Erfüllung ge⸗ 
gangen: Adolf Sonnenthal iſt in ſeinen Unter⸗ 
nehmungen in der That ſo glücklich geworden, wie 
„Er zu ſein verdient“. Er gehört zu den Be⸗ 
neidenswerthen, denen faſt Nichts verſagt ge⸗ 
blieben iſt. 


Juſtizweſen geſtellten Anträge durch die Tagesblätter 
bekannt geworden ſind, erlauben wir uns in Gemäßheit 
des uns von den Vorſtänden der deutſchen Anwalts: 
kammern erth ilten Auftrages und im Anſchlus an 
unſere gehorſamſte Denkichrift vom 17. Dezember 1886 
das Nachſtehen de ehrerbietiaſt vorzutragen: 

Der deutſche Anwaltſtand wird es dankbar aner⸗ 
lennen, daß die Ausſchuß⸗Anträge den berechtigten 
Intereſſen des Standes mehr Berückſichtigung geſchenkt 
baben, als ſolches bei dem vorgelegten Entwurfe der 
Fall war. Gleichwohl laſſen ſich die ſchweren Bedenken, 
welche auch den Ausſchuß⸗Anträgen entgegenſtehen, nicht 
unterdrücken 3 j 

Wir müſſen in aller Ehrerbietung bei der Anſicht 
bebarreu, daß eine Novelle der vorliegenden Art die 
Durchbrechung eines bis in alle Einzelheiten durch⸗ 
geführten Syſtems bedeutet und Aenderungen zum 
Nachtheile des Anwalt bandes die gleichzeitige Abſtellung 
der auf dem Gebiete des Gebührenweſens von den An⸗ 
wälten erkannten Beſchwerden zur unerläßlichen Vor⸗ 
ausſetzung haben ſollten. E 

Wir glauben auch, daß der Stand um des ihm 
zukommenden Anſehens willen hinſichtlich der Gebübren 
und Auslagen mit demzelben Maße gemeſſen werden 
muß, wie Gerichte und Richter. Deshalb beklagen wir 
es lief, daß in Betreff der Auslagen Beſtimmungen 
die Billigung des Ausſchuſſes gefunden baben, welche 
nach unſerer Auffaſſung einen großen Theil der deutſchen 
Anwälte in ihrem Stabrungsftande gefährden, den 
Intereſſen der rechtſuchenden Parteien auf pünktliche 
Nachrichten über den Stand des Prozeſſes widerſtreiten, 
der vom Geſetz gewollten ſchriftlichen Vorbereitung der 
Prozeſſe hinderlich find und den Anwalt in die Lage 
bringen, ſtets den peinlichſten Erörterungen über das 
Maß feiner Auslagen ausgeſetzt zu fein. Wir ver⸗ 
mögen auch nicht anzuerkennen, daß die Beſtimmung 
über die Beweiserläuterungsgehühr die vermehrte 
Arheitslaſt des Anwalts im Falle eines Beweis⸗ 
verfahrens genügend berückſichtigt. Was aber die Be⸗ 
grenzung der Einheitsgebübr anlangt, fo mag der Satz 
bon 1000 in vielen Fällen genügen. Dieſer Punkt 
it auch für die Vermögenslage vieler Anwälte ohne 
Bedeutung. Im Bewußtſein der Ebenbürtigkeit unferer 
Leiſtungen mit denen der Gerichte wird indeſſen unſer 
Stand gegen eine ſolche Grenze fa lange Widerſpruch 
erheben müſſen, als nicht dem Stagtsvermögen die gleiche 
Schranke gezogen iſt. Wer, wie der Anwalt, wagt, 
ſich ohne Ausſicht auf feſte Einnahmen und Ruhe⸗ 
gehalt dem öffentlichen Leben zu widmen, ſtatt zu 
warten, bis ihm bei fortichreitendem Dienſtalter 
eine ſichere Verſorgung in angeſehener Beamten⸗ 
ſtellung zu Theil wird, ſollte übrigens in der 
Hoffnung belaſſen werden, daß ihm der Zufall einmal 
eine hohe Belohnung bringe, welche viele unhezablte 
Arbeit mitvergütet. Ueber die zuläſſige Höhe dieſer Be⸗ 
lohnung wird ſich niemals eine allgemeine Ueberzeugung 
bilden. Wenn aber dem Staatsvermögen und dem An⸗ 
walte die gleiche Grenze geſetzt iſt, wird der letztere ſich 
gern beſcheiden, während ihm unverſtändlich bleiben wird, 
warum der Staat für Leiſtungen, die ſchon aus feinem 
Weſen ſich als Nothwendigkeiten ergeben, Gebühren bes 
ziehen ſoll welche die dem Anwalt gezogenen Schranken 
weit überſteigen. . 

* [Dem Geſetzentwurf betr. den Verkehr mit 
Wein] find außer der ſchon erwähnten Begründung 
noch als beſondere Erläuterung „Techniſche Ma⸗ 
terialien“ beigegeben, die einen Einblick in die 
Fabrikation und chung des Weins gewähren 
und insbeſondere die geſundheitsgefährlichen chemi⸗ 
ſchen Prozeſſe ſchildern, welche bei der Herſtellung 
des Weins mitwirken. Demzufolge behandeln die 
„Techniſchen Materialien“ alle die in § 1 des 
Geſetzentwurfs erwähnten Chemikalien, deren Ver⸗ 
wendung verboten ſein ſoll, und führen aus in Bezug 
auf die Barynmverbindungen: : 

Die minderwerthigen, faft immer geaupfien Weine 
Südfrankreichs würden ganz beſonders ſeit dem Auf⸗ 

eten der Reblaus ang her Weiſe den Bordegux⸗, 

urgunder und anderen Weinen beigemiſcht und dann 
als reiner Wein dieſer bevorzugten Landſtriche verkauft. 
Mittels Baryumchlorid, weinſauerem Baryum und 
Baryumcarbonat entziehen die betrügeriſchen Wein⸗ 
fabrikanten dem Gemiſche die Schwefelläure, indem die 
genannten Präparate dieſelbe als unlösliches Baryum⸗ 
ſulfat niederſchlagen. Es laßt ſich nicht vermeiden, daß 
im Wein ein lleberſchuß von Baryumverbindungen 
zurückbleibt, welche ſehr giftig find. 5 

Metalliſches Blei wird in den Wein gebracht, indem 
eine Bleiplatte oder ein Stück Blei in das mit Wein 
gefüllte Faß gelegt wird, um das Sauerwerden des 
Weines zu verhüten. 2 

Giycerin ſoll um deshalb, verboten werden, weil 
die Abnehmer dattelbe ſelten rein und nicht geſundheits⸗ 
gefährlich erhalten und weil die in Folge des 
Glycerinzuſatzes erhöhte Süße des Weines zu Be⸗ 
trügereien Anlaß giebt. 5 8 

Kermesbeeren werden wegen ihrer ſchön karmin⸗ 
rothen Farbe in Frankreich, Italıen, Portugal, Württem⸗ 
berg und Elſaß zum Färben des Weines verwendet. 
Da die geſundheitsſchädliche Wirkung derſelben conftatirt 
iſt, ſoll deren Verwendung verboten werden. 

Lösliche Magneſiumverbindungen hahen eine ſtark 
8 und rechtfertigt ſich ſchon hieraus 
as Verbot. 

Mit Saliculſäure als Conſervirungsmittel wurde 
neuerdings arger Mißbrauch getrieben, und die preußiſche 
wiſſenſchaftliche Deputation für das Medizinalweſen hat 
ſich gegen die Verwendung der Salicylſäure bei der 
Herſtellung von Wein ausgeſprochen. Der Geſetzent⸗ 
wurf geht von gleichen Geſichtspunkten aus. Gerade 
bei dem Weine, deſſen Genuß häufig zur Erreichung 
beſonderer geſundheitlicher Zwecke dienen ſoll, erſchien 
es angezeigt, ein Conſervirungsmittel, welches min⸗ 
deſtens nicht ganz zweifelfrei und als ein nothwendiger 
Zuſch nicht anzuerkennen iſt, zunächſt noch auszuſchließen. 

unreiner Errit ſoll verboten ſein, um die Ver⸗ 
wendung von nicht entfuſelten Alkoholſorten zu ver 
hindern; der von Schaumweinfabriken benutzte ſo⸗ 
genannte „Doſtrungsliqueur“ wird hierdurch nicht be⸗ 


troffen. ; 
ſtalliſirter Stärkezucker enthält meiſt ſtarke 
S und ſoll deshalb ausgeſchloſſen fein. 

Was die Theerfarbitoffe betrifft, welche gleichfalls 
verboten werden fon. ſo wird darauf hingewieſen, daß 
die Zahl derſelben ſehr groß iſt, die Wirkung ſehr vieler 
auf den Organismus noch gar nicht bekannt iſt und 
fortwährend neue entdeckt würden. Dieſen Stoffen von 
unbekannten phyſiologiſchen Eigenſchaften ſtehen die zahl⸗ 
reichen Pflanzenfarbſtoffe gegenüber, von deren Unſchäd⸗ 
lichkeit man ſich überzeugen kann und die ſich mindeſtens 
ebenſo gut zum Aufbeſſern der Farbe des Weines eignen. 

* (Die Eiſenbahncommiſſion des Herrenhauſes! 
beantragt, die Petition der Handelskammer, des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten von Brom: 
berg, ſowie des landwirthſchaftlichen Vereins für 
den Netzediſtrict, welche das Herrenhaus erſucht, 
dahin zu wirken, daß eine Anſchlußbahn von 
Bromberg nach dem Kreuzungspunkte der in Aus⸗ 
führung begriffenen Bahnen Gneſen⸗Nakel und 
Rogaſen⸗Inowrazlaw oder nach Znin ſtaatsſeitig 
baldigſt erbaut werde, der Regierung als Material 
zur Erwägung zu überweiſen. 

* Auch ein Zeichen der Zeit.] Die Petitions⸗ 
75 des Herrenhauſes hat die Petition des 

rhrn. v. Mirbach, Vorſtandes der Vereinigung der 

teuer: und Wirthſchaftsreformer, betreffend die 
Remonetiſirung des Silbers auf Grund vertrags⸗ 
mäßiger internationaler Doppelwährung nicht für 
geeignet zur Erörterung im Plenum erachtet. 

* [Der Etat für ha Per rt Nachdem 
der Landesausſchuß von Elſaß⸗ Lothringen an dem 
vom Bundesrathe bereits genehmigten Landes haus⸗ 
haltsetat für Elſaß⸗Lothringen pro 1887/88 mehr⸗ 
fache Abänderungen vorgenommen hat, iſt der 
Etatsentwurf in dieſer abgeänderten Faſſung nun⸗ 
mehr wieder an den Bundesrath gelangt. Darnach 
find die Einnahmen und Ausgaben auf 41116 195 
Mark veranſchlagt, und zwar betragen die Aus⸗ 
gaben im ordentlichen Etat 39 090 195 Mark, wo⸗ 


von 37428162 Mk. fortdauernde, 1 662 033 eim 
malige, die Einnahmen 40 131894 Mk.; im außer⸗ 
ordentlichen Etat betragen die Ausgaben 2026000, 
die Einnahmen 984301 Mk. 

Beſchwerden gegen den Lloyddampfer „Preußen“ ] 
Dem „Hamb. Coxreſp. zufolge fand in Sidney am 
9. Februar eine Verſammlung der colonialen Geſund⸗ 
beitsbehörde ſtatt, um eine Reihe von Beſchwerden zu 
prüfen, melde von Paſſagieren des bremiſchen Lloyd⸗ 
dampfers „Preußen“ bezüglich der Verpflegung und Ber 
köſtiaung an Bord dieſes Schiffes erhoben waren. Be 
ſchloſſen wurde, der Regierung Abſchriften von den Ver⸗ 
handlungen zu fenden und fie zu erſuchen, die betreffenden 
Beſchwerden der engliſchen Regierung mitzutbeilen, damit 
letztere die Angelegenheit bei der deutſchen Reichsregie⸗ 
rung weiter verfolgen könne. 

Potsdam, 21. März. Die Domäne Bornim bei 
Potsdam ift vor einigen Tagen zum Anſchluß an 
den Bornſtedter Grundbeſitz des Kronprinzen für 
den Kaufpreis von 450 00 ME für den Beſitz des 
Kronprinzen erworben worden. Ihr bisheriger 
Reinertrag betrug 18 000 Mk. 

Pofen, 21. März. Das Provinzial⸗Collegium 
in Poſen hat verfügt, daß eine Remuneration für 
jüdiſchen Religions Unterricht an höheren Lehr⸗ 
anſtalten fortan nur gezahlt werde, wenn die Hälfte 
derſelben von der jüdiſchen Gemeinde übernommen 
werde. Sonſt falle der jüdiſche Religionsunterricht 
vom 1. April an fort, falls nicht etwa der Lehrer 
ſich mit der Hälfte der Remuneration (bisher 300 
reſp. 150 Mk. jährlich) begnüge. 

Poſen, 22. März. Die vorläufige Beerdigung 
Kraszewski's — ſchreibt die „P. Z.“ — findet heute 
in Genf ſtatt. Die polniſche Preſſe redet einer 
ſpäteren Ueberführung der ſterblichen Reſte nach 
Krakau eifrig das Wort: es ſei Hoffnung vor⸗ 
banden, daß der Wunſch in Erfüllung gehen werde. 
Uebrigens proteſtirt der „Dzien. Pozn.“ gegen die 
Form, in der viele deutſche Blätter den Tod des 
denen Dichters zur Kenntniß gebracht haben, in⸗ 

em ſie bei dieſer Gelegenheit an den „Bruch des 
Ehrenwortes“ erinnerten. Ein ſolcher Vorwurf ſei 
ungerecht, meint das Blatt; Kraszewski habe an 
Niemand ſein Ehrenwort verpfändet; der beſte Be⸗ 
weis hierfür ſei die Thatſache, daß er eine bedeu⸗ 
tende Caution geſtellt habe. Was den Prozeß ſelbſt 
angeht, ſo kann das Blatt ſeinem Bedauern Aus⸗ 
druck geben, daß Kraszewski ſich habe in die 
traurige Angelegenheit hineinziehen laſſen, an der 
er nicht hätte Antheil nehmen ſollen. 


Aus dem Großherzogthum Heſſen, 20. März. 
Zu den Gegenſtänden, welche die am 24. d. zu⸗ 
ſammentretende Zweite Kammer beſchäftigen werden, 
gehört auch der Antrag von Ohly und Genoſſen 
auf Ermöglichung der Feuerbeſtattung. Die 
Regierung hat auch dieſem Antrag gegenüber ihre 
frühere ablehnende Haltung beibehalten, insbeſondere 
aus criminalpolitiſchen Gründen. Der Ausſchuß 
hat jedoch dieſe Gründe nicht für durchſchlagend 
erklärt, befürwortet vielmehr einſtimmig in ein⸗ 
gehender Ausfübrung ein Erſuchen an die Regierung 
im Sinne der Antragfteller. 

Metz, 19. März. Die Vernehmung der zwei des 
ochverraths angeſchuldigten Metzer hat am 
onnerſtag Nachmittag hier ſtattgefunden; gleich⸗ 

zeitig wurden drei weitere Hausſuchungen hier vor⸗ 
genommen. Von den von der Hausſuchung Be⸗ 
troffenen erklaͤrte der Eine, daß ihm nichts ferner 
läge, als die Politik, der Andere bekannte ſich offen 
als Parteigänger Antoine's, während der Dritte, 


ein früheres Gemeinderaths Mitglied, nicht wenig 


erſtaunt u ö 
fein ſoll. ber den unerwarteten Beſuch geweſen 


Frankreich. i 
Paris, 22. März. Die Depatirtenkammer lehnte 
mit 267 gegen 263 Stimmen die Zuſchlagstaxe auf 
Mais ab. (W. T.) 


Belgten. 

Brüſſel, 21. März. Zwiſchen dem Congoſtaat 
und Frankreich iſt eine Einigung hinſichtlich der 
Grenzregultrung erzielt worden. 

Türkei. 

* lRuſſiſche Machenſchaften.] Aus Bukareſt 
wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben: Man nimmt 
bier in allen unterrichteten Kreiſen an, daß die 
Unterdrückung der erſten Aufſtände der bulgariſchen 
Regentſchaft noch lange nicht Ruhe vor den pan⸗ 
ſlaviſtiſchen, vor keinem Mittel zurückſchreckenden 
Wühlereien geben werde, daß man ſich vielmehr 
auch noch ferner und vielleicht ſchon in nächſter Zeit 
darauf gefaßt halten müſſe, von weiteren Aufſtands⸗ 
verſuchen zu vernehmen. Es ſcheint insbeſondere von 
dem ruſſiſchen Geſandten Hitrowo geplant zu werden, 
von Bulgarten aus in Macedonien Unruhen zu erwecken; 
in dieſer Hinſicht liegen bereits einzelne äußere 
Anzeichen vor. Man hat nämlich ſchon ſeit einiger 
Zeit mit großem Mißfallen ruſſiſcherſeits beob⸗ 
achtet, daß die Pforte ſich nach und nach der bis⸗ 
herigen feſten Umarmung Rußlands und ins⸗ 
beſondere dem Einfluſſe Nelidows zu entziehen und 
dafür eine beſſere Annäherung an England zu 
finden ſucht, deſſen heißes Liebesmühen ſo lange 
vergeblich war. Unſere ruſſiſchen Kreiſe glauben 
nun, daß dieſe Annäherung durchkreuzt wird, 
wenn es gelingen ſollte, der Pforte den 
Glauben beizubringen, daß Bulgarien ſelbſt die 
Zeit für gekommen erachte, ſeinerſeits Macedonien 
zum Aufſtande aufzufordern und gemeinſchaftlich 
mit den dortigen aufrühreriſchen Elementen eine eigene 
Selbſtändigkeit und Unabhängigkeit ſich zu er⸗ 
kämpfen. Die Pforte würde alsdann ſofort wieder 
in das Lager der Feinde der jetzigen bulgariſchen 
Regentſchaft gedrängt und damit von England 
wieder entfremdet werden. Hoffentlich wird die 
bulgariſche Regentſchaft auch dieſen Anſchlägen 
gegenüber gleiche ruhige Entſchiedenheit, Thatkraft 
und Vorſicht bewahren wie bisher, ſodaß ſie immer 
gefeſtigter aus dieſen panflaviſtiſchen Umtrieben 
hervorgeht. 


Rußland. 

Kiew, 15. März. Die Nachricht, daß der 
Mörder des Gendarmerieobriſten Sudeikin, Degajew, 
in Kiew feſtgenommen wurde, wird jetzt vom 
„Kiewlänin“ dementirt. 

Auſtralien. 

* Ueber einen Mordoerſuch auf den Premier⸗ 
miniſter der Tonga⸗Inſeln, den wesleyantſchen 
Miſſionar Baker, wird dem „Hamb. Correſp.“ aus 
Sydney berichtet: Als Baker am Abend des 
13. Januar in Begleitung ſeines Sohnes und ſeiner 
Tochter von dem Regierungsgebäude nach ſeiner 
Wohnung fahren wollte, wurde von einigen unbe⸗ 
kannt gebliebenen Perſonen auf dieſelben geſchoſſen. 
Herr Baker ſelbſt war zwar unverletzt geblieben, 
dagegen hatte der Sohn einen Schuß in die Schulter 
erhalten, während die Tochter drei Schüſſe in den 
Schenkel erhielt. Am folgenden Morgen ſammelten 
ſich etwa 700 bewaffnete Krieger und zogen zunächſt 
nach dem Gefängniß, um die als der That ver⸗ 
dächtig dorthin gebrachten Verhafteten zu lynchen, 
doch gelang es Mr. Baker, durch eine Anſprache an 
die Krieger dies zu verhindern. Allgemein wird 
als Grund des Verbrechens der zwiſchen den An⸗ 
bängern der beiden wesleyaniſchen Secten ent⸗ 
ſtandene Religionshaß angeſehen. 


Pe 856, . 68 Danzig, 23. März. e ) a 
Wetter⸗Ausſichten für Donnerſtag, 24 März 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Vielfach wolkig bei mäßiger Lufbewegung 
mit zunehmender Wärme. Stellenweiſe geringe 
Niederſchläge. 


Bataillon Nr. 1, S it 
des Feldartillerie⸗Megts. Nr. 16, als etatsmäßiger Sec.⸗ 
Lieut. in das pomm. Train⸗Bat. Nr. 2, Blänkner, 
Hauptmann von der Unteroffizierfchule zu Marien⸗ 
werder, als überzähliger Major an das 4. oſtpr. Gren.“ 
Regt. Nr. 5, Imme, Hauptm. vom 3. pſtyr. Gren. 
Regt. Nr. 4, an die Unteroffizierſchule in Marienwerder, 
Baranski, Prem.⸗Lieut. vom Inf⸗Regt. Nr. 44, in 
das Inf.⸗Reg. Nr. 41, Müller, Prem. Lieut. vom 
oftpr. Gren. Regt. Nr 3, in das Gren.⸗Regt. Nr. 4. 
Befördert find: vom weſtpr. Feldartillerie⸗Regt. Nr. 16: 
Major Menne zum Abtheilungs⸗Commandeur, Prem⸗ 


Lieut. Pitſchel zum Hauptmann, Seconderfient. 
Burandt zum Prem.⸗Lieut.; vom 4 oftpr. Gren ⸗ 
Regt. Nr. 5: Major Hedinger zum Bataillons⸗ 


Tommandeur, Prem. ⸗Lieut. Dittrich zum Haupt⸗ 
mann, Seconde⸗Lieut. Otte zum Prem.⸗Lieutenant; 
vom 3. oftpr. Gren.⸗Regt. Nr. 4: Prem.⸗Lientenant 
Schübner zum Hauptmann, Seconde⸗vieut. Banker 
um Prem Lieut; vom Inf.-Regt. Nr. 128: Premler⸗ 
ieut. Buttel zum Hauptmann, Seconde⸗Lieutenant 
Kunze zum Prem.⸗Lieut.; vom oſtpreuß. Juf. Regt. 
Nr. 44: Major v. Manftein zum Overſtlieutenant, 
Prem.⸗Lieut. Erich zum Hauptmann, Seconde⸗Lieute⸗ 
nants Kannengießer, Dieſtel und v. Woisky zu 
Premier⸗Lieutenants Promnitz, Prem.⸗Neut, a. B, 
uletzt im ſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 6, als Premier“ 
zieutenant bei dem weſtpreuß. Feld⸗Art.⸗Negt. Nr. 16 
wiederangeſtellt. 

„Controlberſammlungen.] Im Danziger Land⸗ 
kreiſe werden die Frühjahrs⸗Controlverſammlungen der 
Reſerve und Landwehr in den Tagen vom 13. bis 
21. April ſtattfinden, und zwar bei der 4. Bezirks Com⸗ 
pagnie: am 13. in Danzig, 14 in Oliva und Kokoſchken, 
15. in Prauſt und Bankau, 16 in Sobbswitz und Gr. 
Kleſchkau; bei der 3. Bezirks⸗Compagnie: am 19. in 
Stutthof und Schönbaum, 20. in Gr. Zünder und 
Wotzlaff, 21. in Kriefkohl und Danzig. 

„[pygieniſche Ausſtellung.] Das Central⸗Comite 
der huglenſſchen Landesausſtellung, welche vom 15. Mai 
bis 1. Juli d. 38. in Warſchau ſtattfinden wird, hat 
die Stadt Danzig eingeladen, ſich an dieſer Aus 

zu betheiligen, und etont, es 


en tont, es möge die 

0 Mädchen⸗Schulanſtalt (Victoriaſchule) mit 

ren Einrichtungen zur Darſtellung gelangen. 

Es wird als wünſchenswerth bezeichnet, den Situatiens⸗ 

lan der Lehranſtalt und der inneren Einrichtung, das 

heizungs⸗ und Ventilationsſyſtem ſammt den Säube⸗ 
rungsmethoden darzuſtellen. 

Ziemſſen'ſche Abonnements ⸗Concerte.] Von 
dem fünften Concert, mit welchem Herr C. Ziemſſen am 
nächſten Freitag ſeinen diesjährigen Cyclus von Abon⸗ 
nements⸗Concerten im Schützenhauſe abſchließt, wird 
man vorausſichtlich ſagen können; finis coronat opus, da 
daſſelbe uns wieder einen ſeltenen, hervorragenden 
Muſikgenuß verheißt. Aus dem Trifolium von Künſtler⸗ 
größen, welchelin dieſem Concerte mitwirken werden hebt ſich 
als die weitaus bedeutendste der Geigerfürſt Emile Sauret 
empor. Er fomobl wie fein Partner, der junge Pianiſt 
Felix Dreyſchock ſind bier längſt bekannt und bei 
unferem muſilliebenden Publikum trefflich accreditirt. 
Letzterer ſpielte hier zuletzt in Gemeinſchaft mit Meiſter 

achim; Sauret iſt namentlich in den früheren 
iemſſenſchen Sinfonie⸗Concerten wiederholt aufge 
treten und hat durch fein ſeelenpolles Spiel, feine poll⸗ 
endete Technik ſeine biefigen Zuhörer. 5 irt. 
An Schönheit der Zonbildung, an Tiefe ſeines Vor⸗ 
trages überragt Sauret nach ſeinen berühmten Rivalen 
Triumpf in faſt allen Ländern, 


i er den 
Sarafate, mit dem Der Künſtler hat jetzt 


in denen Muſik erklingt, theilt. I 
außer Deutichland und Frankreich Italien, Rußland, 
Skandinavien, Amerika, Aegypten bereiſt und überall 
enthuſiaſtiſche Aufnahme gefunden. it Unwider⸗ 
ſteblichkeit weiß er ſelbſt den kälteſten Zuhörer in die 
eigenartigen Reize ſeines beroiſchen Spiels zu bannen. 


Alle kuſikftreunde werden gewiß dem Angen⸗ 
blick mit Vergnügen entgegenſehen, wo wir hier 
wieder dem Spiele dieſes Künſtlers lauſchen 


Neben Sauret und wird 


Kullergang, 
ie Knochen zermalmt werden. 
unter eine Walze gedeeht und fo 
nach wenigen Eon im = ee 
ihn ſofort geſchafft hatte, verſtarb. A 
Becken, Rippen und Wirbelſäule erlitten. 
Der Arbeiter Arthur Wachowski zu Schlappke ver⸗ 
Say ſich dortſelbſt mit anderen Bekannten durch das 
ießen aus einem doppelläufigen Terzerol. Ein Schuß 
derſagte. und als W. nun mit der Waffe ſpielte, entlud 
r 
aus nächſter Nähe dicht über dem Knie 
Dieb 8 ante ebenfalls im Stadt⸗Lazarath 
ufnahme finden. } BUT: 
0 dener, Durch die geſtrige Illumination wurden 
einige kleine Brände bervorgerufen. Abends 7% Uhr 
waren Langgaſſe Nr. 45 im Laden die Gardinen am 
Schaufenſter in Brand geratben, das Feuer wurde mit 
einigen Eimern Waſſer gelöſcht. Ebenſo war Abends 
8 Uhr Langgaſſe Nr. 17 in der dritten Etage ein 
ardinenbrand entſtanden und 10% Uhr Neugarten 
Nr. 23, im Landes hauſe im Hochparterre die Vorhänge, 
Gardinen und Rouleaux in Brand gerathen. Hierbei 
waren bereits mehrere Fenſterſcheiben zerplatzt. f 
[Polizeibericht vom 23 März.] Verbaftet: 1 Heizer, 
1 Arbeiter wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit. 
rbeiter wegen Straßenraubes, 1 Lehrling wegen 
groben Unfugs, 17 Oddachlofe, 1 Beitler, 2 Betrunkene. 
Im Laufe der verflofienen Woche find arretirt. 23 Bettler, 
irnen. — Gefunden: in dem Geſchäfte Matzkauſche 
aſſe 10 iſt ein weißer Schirm fteben geblieben, auf der 
eidengeſſe 1 Buad von 5 Schlüſſels, in einer Droſchke 
1 Spazterftod, 1 Paar Gummiſchuhe; abzuholen von 
der koltzei Direction — Verloren: 1 Medaillon von 
warte: Emarlle; abzugeben auf der Polizei⸗Direction. 
$ Nenſtadt, 22. März. Unſere Stadt hatte heute 


Sfielung 


ein ganz beſonders feſtliches Gewand angelegt; Fahnen 
und Wimpeln wehten von allen Häuſern, Niang 
Teppiche ſchmückten die Fenſter. Die Illumination 
am Abend war eine ſo allgemeine, wie wohl nie zuvor. 
Einen beſonders feſtlichen Eindruck machten das Gym⸗ 
nafi.m und das Amtsgericht, deſſen hohe Fenſter im 
Lichterglanz ſchlanker Pyramiden ſtrahlten. Auf dem 
Marktplatz trat um 8 Uhr der Kriegerverein zu einem 


Fackelzug zuſammen, der ſich unter jubelnder Betheiligung 


des Publikums, oft von bengaliſchen Flammen beleuchtet, 
durch die Hauptſtraßen der Stadt bewegte Das 
übliche Fefidiner fand unter überaus ſtarker Be⸗ 
theiligung in Alslebens Hotel ftatt. 


Hauſe ſtatt. 
minatien ſtatt. ; \ f 

*Der Regierungsaſſeſſor Wittböft in Marien⸗ 
werder iſt zum Regierungsrath und der Pfarxer 
Berowski in Laggarben zum Superintendenten der 
Diözeſe Gerdauen ernannt worden. ’ 

Schlochau, 18. März. Geſtern Morgen ereignete 
ſich in der Dampfmahl⸗ und Schneidemühle Pr Stegers 
ein recht dedauerlicher Unglücksfall. Der Beſitzer der 
Mühle, Herr Lüder, ein Mann in den beſten Jahren, 
wollte den Riemen auf das Schwungrad . Hier⸗ 
bei wurde fein Schlafrock miterfaßt und Lüder 
Male um das Rad geſchleudert. Die Verletzungen, 
welche er erlitt, waren ſo ſchwere, daß er nach vier 
Stunden verſtarb 5 

Thorn, 22. März. Die Feier des Geburtstages 
des Kaiſers wurde geſtern Abend durch einen Fackelzug 
der freiwilligen Feuerwehr und des Kriegervereins, 
ſowie durch einen militäriſchen Bapfenftreich eingeleitet, 
Vorangegangen war die Einweihung des „Wilhelm⸗ 
Anguſta Siechenhauſes“ auf der Bromberger Vorſtadt, 
bei der Herr Bürgermeiſter Bender die Felt: und Herr 
Pfarrer Stachowitz die Weihrede bielt. Diele Anſtalt 
iſt trefflich ausgeſtattet und gereicht der Stadt, ebenſo 
wie das vor einigen Monaten bezogene „Kinderheim“ 
zur hohen Zierde. Abends war die ganze Stadt glänzend 
illuminirt. Beſonders ſchön machte ſich die Beleuchtun 
des ehrwürdigen Ratbhaufes. Die Weichſel wurde dur 
eine große Menge Theertonnen an beiden Ufern er⸗ 
leuchtet und am jenſeitigen Ufer, in der Nähe der Ruine 
Dybow, ein prächtiges Feuerwerk abgebrannt. 

Herrn Mühlenbeſitzer König aus Neuendorf bei 
Lauenburg in Pommern iſt vom Kaiſer das Ver⸗ 
dienſt Ehrenzeichen für Rettung aus Gefahr (Rettungs⸗ 
medaille am Bande) verliehen worden. 

Königsberg, 22 März. Eine zweite landwirth⸗ 
ſchaftliche Winterſchule für den Regierungsbezirk Königs⸗ 
berg wird, falls der Pıovinziallandtag, was zu erwarten 
iſt, die beantragte Beihilfe bewilligt, in Brauns berg 
errichtet werden. — Der Miniſter für öffentliche Arbeiten 
hat auf Anſuchen des Comités für die im Sommer d. J. 
in der „Flora“ ſtattfindende Fachgewerbeausſtellung 
für das Gaſtwirthſchaftsweſen freie Rückfracht für un⸗ 
verkaufte Ausſtellungsobjecte bewilligt, wenn die Rück⸗ 
ſendung innerhalb 14 Tagen nach Schluß der Ausftellung 
ap PR 5 a (K. H. 3.) 

4 au, 22. März. Der am 18. cr. im friſchen 
Haff auf Grund geſchobene däniſche Dampfer A 
mußte, um wieder flott zu werden, ca. 3500 Centner 
Weizen über Bord werfen. Die Ladung war verfichert, 
Einen Theil des übergeworfenen Weizens haben Fiſcher⸗ 
böte und ein hieſiger Bugſirdampfer aufgefiſcht und 
hierher gebracht. Bei der geſtern abgehaltenen öffent⸗ 
lichen . wurde dieſer Weizen mit 1,70 bis 
2,50 A pro Centrer bezahlt. Der Dampfer „Jylland“ 
ſelbſt hat bei der ganzen Affäre nur ſehr geringen 
Schaden erlitten. — Nachdem der ſtarle Froſt nach⸗ 
die fer geben unter nz des Eisbrechers un 
gehindert nach Kbaissberg. e ene = 
Vermiſchte Nachrich ten 15 

* Berlin, 22. März. Bei der Kaiſerin findet am 
Donnerſtag wieder ein Hofconeert ftatt, welchem folgendes 
Programm zu Grunde liegt: 1) Duett aus der Oper 
„Lakmé“ von Leo Delibes, geſungen von Frl. Leiſinger 
und Frl. Renard. 2) Romanze für Pianoforte von Jof. 
Hofmann und Walzer von Chopin, vorgetragen von dem 
kleinen Klavierkünſtler Joſef Hofmann. 3) „Chanfon de 
Florian“ von Benj. Godard und „Ninon“ von Toſti, 
geſungen von Frau Defirde Artot. 4) Duett aus 
Joſepb in Aegypten“ von Mehul, geſungen von Frl. 
Lola Beeth und Hrn. Betz. 5) Ein Violinſolo, vorge⸗ 
tragen von Hrn Heermann. 6) Ballet aus dem „Masken⸗ 
ball“ von Verdi, geſungen von Frl. Pattini. 7) Ein 
Terzett aus dem 15. Jahrhundert, geſungen von Frl. 
Leiſinger, Frl. Renard und Frau Artot. 8) Romanze 
aus der Oper „Francesca da Rimini“ von Ambroiſe 
Thomas, geſungen von Hrn. de Vadilla. 0 Duett aus 
„Aida“ von Verdi, geſungen von Frau Sachſe⸗Hofmeiſter 
eri. 22 Graf d 
erlin, 2; ärz. Graf Hochberg hat mit den 
Kapellmeiſtern wohl kein Gluck. Nachdem der zunächſt 
in Ausſicht genommene Karlsruher Kapellmeiſter Motti 
zurückgetreten war, wurde mit Seidl, z. Z. in Newyork, 
unterhandelt, und die Unterhandlungen follten bereits 
u einem Abſchluß gekommen ſein. Da iſt nun der 
er, Theaterdirector Angels Neumann dazwiſchen 

etreten, deſſen herumziehendes Wagnertheater Seidl 
Früher dirigirt bat. Neumann hatte Seidl verpflichtet, 
nach ſeiner Rückkehr von Amerika zunächſt drei Jahre 
die Prager Oper zu leiten, und er macht dieſen Contract 
nun unge 
ie 


und 


bis ittwoch hungern. ugeblich ſollten ſich in 
den letzten Tagen einige merkwürdige Befunde bei 
den Unterſuchungen berausgeſtellt haben, welche 
auch die Herren Senator und Virchow veran a 


legten Tagen gan { = 
gefühl, welches 1115 Cetti vor einigen Tagen 
wenig gequält hatte, verringerte ſich zuletzt ganz 


Nacht auef e 

Waſſer, welche er in einer 24 ſtündigen Periode getrunken 

batte, betrug 2000 Gramm; die 

und 600. Als wir, ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“ von ei 
igſtem 


Stand der de Del und 


an 400 000 auf den Q 1 worden. 
Der Hämoglobingehalt des Blutes ſoll abgenommen 
baben. Was die Stickſtoffausſcheidung anlangt, je ſollen 
dieſelben erhebliche 1 von den an Thieren 
ſeiner Zeit namentlich durch Regnault und Reiſet ange⸗ 
ftellten, allerdings wiſſenſchaftlich ungleich weniger an⸗ 
fechtbaren Verſuchen ergeben haben. 

Cetti ſoll bereits in Unterbandlungen ſtehen, um in 
London oder Paris feine Productionen for tzuſetzen, und 

war öffentlich, was ihm bekanntlich in Berlin von der 
olizei unterſagt worden war. 

[Ein Hanpttrefier.] Die Glücksgöttin hat wieder 
einen neuen Beweis ihrer Launenhaftigkeit abgelegt. 
Der Gewinner des Haupttreffers der ſerbiſchen Prämien⸗ 

N anleihe ift Kronprinz Alexander von Serbien. Der 
Gewinn beträgt 120 000 red. in Gold. 


Kemmerfrau und deren Töchterchen zu kennen 


ſpät Abends, 


o mehrere 


damer 
Marknoten 62,60. 


N 


| Goforente 190%, Ruſſt 
Holdrente 2586 uff 


Paris, 21. März. Die Polizei glaubt beute den 
Namen des Mörders der Madame de Montille, . 
er⸗ 
ſelbe wäre ein gewiſſer Gaſton oder Guſtav Geißler, 
aus der Umgebung von Nancy gebürtig, ein ver⸗ 
kommenes Individuum in der Mitte der dreißiger Jahre, 
das vor etwa zehn Jahren, ſagt man, in Konftantinopel 
mit Marie Regnault lebte, ſeitdem in regelmäßigem 
Verkehr mit ihr blieb und von ihr Unterſtützungen 
empfangen haben ſoll. In einem der Briefe, der vor⸗ 
efunden wurde, kündigte er ihr ſeine nahe Ankunft an. 
ie es ſcheint, ſchämte ſie ſich ſeiner und empfing ihn nur 
„wenn derg Portier ſchon das Gas 
gelöſcht und fie ihre Dienftboten entlaſſen hatte. Daß 
der Raub der Beweggrund des Verbrechens war, gilt 
heute für gewiß. Nach der Verſicherung des Fabrikanten, 
welcher ihr den Geldſchrank lieferte, waren vergebliche 
Berfuche gemacht werben, denſelben zu erbrechen. Marie 
Regnault hatte die Gewohnheit, ihr Geld rechts und 
links zu verſtecken, und Geißler, der mit ihr gelebt hatte, 
mochte dies wiſſen. Vor der Hand iſt es nicht möglich, 
zu ermitteln, wie viel er entwendet hat. Man ſpricht 
von böchſtens 600 Fres., aber dies dürfte eine bloße 
Vermuthung ſein. Man glaubt, er habe am Donnerſtag 
Morgen den Frühzug nach Brüſſel benutzt. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
* 23. März. 


v. 11. Ors. v. 21. 
Weizen, gelb 4 rus. Anl. 80 81,50 81,20 
April-Mai 161,00 162,000 Lombarden 143,50 144,50 
ai-Juni 160, 700 162,00] Franzosen 389,50 389,59 
Roggen Ored.-Actien 473,00 471,00 
April-Mzi ] 22,00 123,00 Dise.-Comm. 198.49 195,2) 
i-Juni 122,20 123,50 Deutsche Bk. 159,75! 160,40 
Potreleum pr. Laurahütte 76,00| 76,60 
200 K Oestr. Noten | 159,50; 159,60 
März 21.50 22,20) Russ. Noten 181,70 181,45 
Bäböl Warsch. kurz 181,50 181,10 
April-Mai 43,99, 44,20 London kurz] 20,38 20,38 
Mai-Juni 44,20 44,50 Lendon lang | 20,255, 20,255 
itus Russische 5% 
April-Mai 379), 38,00) SWB. g. A. 58,90 58,50 
Juli-August! 39,70, 39, 700 Dana. Privat- 
4% Oonsols 105,70 105,50] bank 138,00 137,00 
3% 7 westpr. | D. Oelmühle | 112,00| 111.50 
Ptandbr. 96,90 96,70] doe. Priorit. 108,50 108,00 
4% doe. — — IMlawka St-P,| 98,70 98,50 
5 G.-R 93 30 93,10] de. St-A.] 36,60 36,70 
4 Glär.| 81,80 80.90 Ostpr. Südb, 
II. Orient-Ani] 56,50 56.30] Stamm- A. 65,10 


65,40 
1884er Russen 95,05. Danziger Stadt-Anleihe —. 
Fondsbörse: fest, 


Hamburg, 21. März Getreidemarkt. Weizen Ioce 
ill, bolſteiniſcher loco 163,00 — 165,00. — Ro Her loco 
ill, mecklenburgiſcher loco 126 bis 130, ruffiſcher loco 
i 0 00,00. — Hafer ſtill. — Gerſte flau. — 
Rubbi ſtill. ioco 42%. — Spiritus ruhig, Ye März 


24½ Br., April⸗ Mai 24½ Br, 7e Mai⸗Juni 
24%, Br., der Julie Auguſt 25% Br. — Kaffee feſt, 
Umſatz 4500 Sack. — Petroleum ſehr feſt. Standard 


white loco 6,15 Br. 6,10 Gd., i März 6,05 Gd., der 
Aug.⸗Dezbr. 6,50 Gd. — Wetter: Trübe. 

Wien. 22. März (Schluß⸗Courſe.) Oeſterr. Papier⸗ 
rente 81,30, 5% öfterr. Papierrente 97,90, öſterr. Silber⸗ 
rente 82,10, 4% öſterr. Goldrente 113,50, 4% ungar. Gold⸗ 
rente 102,40, 5% ungar. Papierrente 89.50, 1854er Looſe 
126,50, 1860er Looſe 133,50, 1864er Looſe 165,00, Creditlooſe 
176,00, angar. Prämienlooſe 121,00, Creditactien 289,10, 

fen 244 50, Lombarden 90,00, Galizier 203,50, 
Lemb.⸗Tzernowitz⸗Jaſſy⸗Eiſenbahn 226,25, Pardubitzer 
157,00, Nordweſtb. 163,50, Elbthalbahn 160,00, Kronprinz⸗ 
Rudolfbahn 185,50, Nordbahn 2382,50, Conv. Uni 
dank 222,00, Anglo⸗Auſtr. 108,25, Wiener Bankverein 
97,00, ungar. Creditactien 297,75, Deutſche Plätze 62,60, 
Londoner Wechſel 127,70, Pariſer Wechſel 50,30, Amſter⸗ 

chſel 105,45, Napoleous 10,12, Dukaten 5,97, 
Kuſſiſche Banknoten 1,13%, Silber⸗ 
100, Länderbank 242,75, Tramwau 217,00, Tadal⸗ 


„22. März. Getreidemarkt. Weizen Yr 


8 1 I. 
Mai 216. — Roggen *r März * Yr Mai 117 


bis 116, Ye Oktober 122—121—12 

utwerpen, 22 März. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Tope weiß, loco 15% dez. 15% Br., 
— April 15½½ bez, 15% Br., Me Juni 15 ½ bez., 15% 

r., e Sept.» Dez. 16¼ Br. Felt. 

Antwerpen, 22. Marz. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen ruhig. Noggen vernachläſſigt. Hafer 
niedriger. Gerſte flau. 8 

Paris, 22. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen träge, dr März 24.10, Pr April 24,25, 77e Mai⸗ 
Juni 24,60, r Mei⸗Auguſt 25,00. — Wehe ruhig, 
Zr März 14,25, r Mai Auguſt 15,25. — Mehl matt, 
zer März 52,50, Ne April 52,90, Ye Mai⸗Juni 53,90, 
Yır Mai-Auguft 54,50. — Rübol träge, Yr März 58,50, 
Pre April 57,75, er Mai⸗Aug. 54,50, Pe Sept.⸗Dez. 52,75. 
Spiritus ruhig, r Marz 40,50, dee April 40,75, Pe 
Mai⸗Auguſt 41,75, 7er September⸗Dezember 41,25. — 
sau Bedeck 


‚Lund 2. März. An der Küſte angeboten zwei 
Weizenladungen. — Wetter: Milder ER 
Ns 


Meldung. 


Ta rg 
mbarden 7%, 5% en * uflen 
de 8 52 Nuſſen de 1873 95, Convert Türken 
13%, 47 fund. Amerik. 131%, Oeſterr. Silberrente 64, 


ſterr. 
4% Spanier 65%. 5% privil Aegypter 97%, 4% unit. 
a Ottomanb 


ers burg, 22. Wechſel London 3 Wionat 

21%, Wechſel Berlin, 3 Monat. 182%, 
Amſterdam, 3 Monat, 5 ea Paris, 3 Monat, 
4. as . Ruſſ. Präm.⸗Anl. de 1864 
a Ruf «Anl de 1866 (geſtylt.) 


. Pram. 
Anleihe de 1873 164, Ruff. 2. ent⸗ 
. „Aufl. 3. Orientanleihe 99%. Aufl. 6% 
che 5% Boden-Kredit-PBfand- 
ſche Eiſendahnen 281, Kursk⸗ 
Kiew⸗Actien 350, Petersburger Disconto⸗ Bank 745, 
bauer Disconto-dant —. Ruſfiſche Bank für 
auswärtig. Handel 317½, Petersburger internat. Handels» 
dank 463, Priwatdiscont 4% 7. Productenmarkt. 
Talg loco 45,00, Ye Auguſt 43,00. Weizen loco 13,00. 
Roggen loco 7,00. Hafer loco 4,25. Hanf loco 45,00. 

Leinſaat loco 13,75. — Wetter: Heiter. 

Petersburg, 22. März. Kaſſenbeſtand 128 621377 
Nbl., Discontirte Wechſel 21 796 722 Rbl., Vorſchüſſe 
auf öffentliche Fonds 2274771 Rbl., Vorſchüßſe auf 
Actien und Obligationen 11 199 350 Rbl., Conto⸗ 
currente des Finanzminiſteriums 31681259 NL, 
Sonſtige Cragts Nl 69 565 368 Rbl, verzinsliche 

25 716 
. 21. März. (Schluß ⸗Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 95, Wechſei auf London 4,33 ½, Gabl. 
Transfers 4,86%, Wechſel auf Paris 5,24%, +2 zun d. 
Anleihe von 1877 128%, Erie-Babn⸗Acttien 33% New⸗ 
vorker Centralb.⸗Actien 111%, Cbicage-Iorth⸗Weſtern 
Hctien 117½ Lale⸗Sbore⸗Actien 94%. Gentrals Pacific 
Actien 37½, Northern Pacific Breferred » Actien 58 %, 
Leuisville u. Naſhville⸗Actien 64, UnionsPBacific-Acties 
37%, Chicage⸗Milw. u. St. Bauls& ctien 92%, Reading 
u. Philadelphia⸗Actien 37% , Wabaſb⸗ Preferred Actien 
29%, Canada Pacific Eiſenbahn⸗Actien 60%, Illinois 
Tentralbahu⸗Actien 131, Erie ⸗Second- ends 99. 


— Waarenbericht. Baumwolle in Newport 10%, 
do. in News Orleans 9 . raffin. Petroleum 70 4 
Abel Teſt ir Newyork 6% Gd. do. in Philadelphia 
6% Gd., rohes Petroleum in Newyork 9. 
do. Pipe line Certifſcats — D. 63% C. Buder (Fair 
refining Muscovados) 4%. — Kaffee (Fair Rio⸗) 14½. 
— Schmalz (Wilcer) 7.99, de. Fairbanks 7,85, do. Re 
und Brothers 7,90. — Speck 8 ½. — Setreidefracht 2. 
Kewyork, 21. März. Weizenverſchiffungen der letzten 
Woche von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten 
Staaten nach Großbritannien 147 000, do. nach Frank⸗ 
reich 14000, do. nach anderen Häfen des Continents 96000, 
do. von Californien und Oregon nach Großbritannien 


21000 Orts. 8 
Newyork, 21. März. Vifible ſupply an Weizen 
53173000 Buſhels, do. an Mais 16 363 000 Buſhels. 


Newport, 22. März. Wechſel auf London 4,84% 
in 0 1214, d 1 18 Mais 0, 4 

4 ’ at &, D e co „ 4 
Fracht 201 d., Zucker (Fair reſining Muscovados) 4%. 


Weizen loco flau, e Tonne von 1000 
feinglaſig u. weiß 126—1334f 1481584 Br. 
—— 126—1338 148—158 4 Br. 
ellbunt 126—1338 148—157 MBr.\ 143-158 
t 126—1308 145-154 K Pr. & bez. 


roth 126—1358 150—159.K Br. 

Neuen gsvrels 1268 kunt Uerger 148 4 
ärungspreis 1 i * 

Auf Lieferung 1268 bunt der April⸗Mai 14514 4 
bez., Ye Mai⸗Juni 144, 14514 & bez, der Juni⸗ 
Juli 146% Br., 146 „ Gd., Ye Sept.⸗Oktober 
148% 4 Br., 147½ & Gd. 

Roggen loco unverändert, er Tonne von 1000 Kilogr. 
arobkörnig Ne 1208 106 ½—107 &, tranſit 88 M 
feinkörnig Pe 1208 tranſit 86 4 8 

Regulirungspreis 1208 lieferbar inländischer 107 &. 
unterpolu. 88 &, tranfit 86 4 

Auf Lieferung der April⸗Mai inländ. 108 A Br., 
107 4 Gd., do. tranf. 88 ½ & bez, %r Juni⸗Juli 
tranfit 91½% & bez. 2 
Ar Tonne von 1000 Kilogr. große 115/202 102 

bis 120 &, kleine 109/148 93—95 M g . 

Erbſen ir Tonne von 1000 Kilogr. weiße Mittels 
tranfit 97 . Futter⸗ tranſ. 934 

Kleeſaat r 100 Kilogr. weiß 64 4 

Kleie der 50 Kilogr. 3,10—4,15 4 

Spiritus Ye 10 000 2 Liter loco 35% - bez. 

Rohzucker geſchäftslos. 

Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 23 März. 
Getreidebörſe. (d. v. Morſtein.) Thauwetter, 
Vormittags Regen. Wind: It 
zen. Auch heute verharrte unfer Markt in bis⸗ 


beriger flauer Tendenz und konnte das geringe Angebot 
kaum letzte Preiſe bedingen. Bezahlt wurde für inlän⸗ 
diſchen bunt 1298 152 &, hochbunt 1328 155 &. weiß 
130/18 155 4, Sommer: 1368 158 &, milde 129/308 
152 A Yr Tonne. Für polniſchen zum Tranſit bellbunt 
1298 u. 132/38 148 M der Tonne. Für ruſſiſchen zum 
Tranſit rotbbunt bezogen 127/88 143 4, Sommer: 1248 
146 „ Pe Tonne. Termine April⸗Mai 145% & bez, 
Mai⸗Juni 146 &, 145½ & bez., Juni ⸗ Juli 1461, 4 
Br., 146 „ Gd., Septbr.⸗Oktober 148 M Br., 147 M 
Gd. Regulirungspreis 146 A Ber; 

Roggen in inländiſcher Waare bei kleinem Angebot 
unverändert. Tranſit matt und abermals etwas 
niedriger. Bezahlt wurde inländiſcher 1267 107 M, 
1278 106% , polniſcher zum Tranſit 125/68 890 &, 
ruſſiſcher zum Tranſit 118—1228 86 M Alles Per 1208 
dee Tonne. Termine April⸗Mai inländiſch 108 & Br., 
107% „ Gd., tranſit 88 ½ M bez., Juni⸗Juli tranſit 
91½% A bez. Regulirungspreis inländ. 107 &, unter⸗ 
polniſch 88 &, tranſit 86 4 £ 

e ohne weſentliche Aenderung, nur feine 
Qualitäten ſind eher etwas geſuchter. Gehandelt iſt in⸗ 
ländiſche kleine 1038 93 M, 1138 95 &, große 1178 
110 , weiß 1158 117 , Chevalier 120% 120 , mit 
Geruch 1154 102 «AM ur Tonne. — Erbſen polniſche zum 
Tranfit Mittels 97 &, Futter⸗ 93 & der Tonne bezahlt. 
— ®ferdebopuen inländische 113 4, galisiſche zum 
Tranſit 112.4 dr Tonne gehandelt. — Kleeſaaten weiß 
32 K dr 50 Kilo bezahlt. — Thymotbee beſetzt 24 M 
Yr 50 Kilo gehandelt. — Weizenkleie polniſche grobe 
4,15 &, ruſſiſche grobe 3,85 , mittel 3,45 , feine 
3,10 A Yr 50 Kilo bezahlt. — Spiritus loco 35,75 M 


bezahlt. 
Schiffsliſte. 
Reufabriwafler, 22 März Wind: ©. 
Ge est” Wagrien (En), Di e, Briftol, Zucker. 
„März. Wind: ©. g 
Geſegelt: Skiöld (S D), Spenfion, Odenſe, Kleie. 
— Holtenau (SD)), Dethlofſen. Newcaſtle, Getreide. 
Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel⸗Napport. 
Thorn, 22. März. Waſſerſtand: 0,85 Meter. 
Wind: SO. Wetter: bewölkt, ſtarker Wind. Eisgang 


wie bisher. 
ATTENTAT A 
Meteorologische Depesche vom 23. März. 
8 Uhr Morgens. 
Original- Telegramm der Danziger Zeitung 
28 II 
1775 122 
Stationen. ie 4 Wind, Wetter, 833 
FH E 
Mallaghmere. 740 * 6 ; wolkig 4 
Aberdeen 788 8 1 dedookt 4 
Ohristiansund. . . 746 030 3 heiter 3 1 
Kopenhagen . » 753 8 Rebel 2 
Stockholm 753 880 2 | Nebel 1 
* 768 8 4 bedeckt -8 
Petersburg — — — = — 
loskau . . » . » am NNW 1 wolkenlos | —7 
Cork, Queenstown 747 W 4 | heiter 6 
rst. 751 N 5 | bedeekt 8 
Helder 744 880 5 Regen |,» 
S 7 8 2 | bedeckt 2 5 
Hambu 753 | 80 2 | bedeckt 14155 
Zwinemünde 755 sw 1 | bodeskt 410 
Neuſahr wasser 757 8 2 | bedeckt 2 5) 
Mamel eins ese 7 280 4 neo | 
F | 751 | Bsw 6 | bedeckt | 10 
Münster . 751 3 8 5 
Karlıruhe 1576 ı dedeckt 3 
Wiesbaden 756 | sul — | vodeckt 310 
München — — — — = 
Chemnitz 759 8 8 | bedeckt 5 
2 757 SS. % | heiter ı|n 
Wien. . 185 8 1 de doc kt 1 
— . .. I 22e | s 2 baden s|s 
Ile d’Aix . 758 | Bw [3 | bedeckt | 10 | 
Nissa , * 765 ill — bedeckt 7 | 
Br See | es | san — |veacckh | 8 
1) Seo mössig bewegt. 2 See leicht bewegt. 3 Nachmittage 
Roger, Nachts klar. 4 Abends Nachts Regen. 5) Nachts Schnee. 
2 Gestern anhaltend felder Regen. 7 Abenas Regen. 8. Nachta 
egen. 


’ 9 5 — 1 . nn — — 2 
1 — m star [} = biürm' == 
rn — . 
uueberſicht der Witterung 

Ein tiefes Minimum liegt bei den Hebriden, ein 
Tbeilminimum über England, welches am Canal ſtür⸗ 
miſche weſtliche Winde veranlaßt, bei ſchwachen ſüdlichen 
und ſüdweſtlichen Winden und durchſchnittlich nahezu 
normaler Tee iſt das Wetter über Deutſchland 
trübe und vielfach zu Niederſchlägen geneigt. In Groß⸗ 
britannien, Frankreich und Deutſchland iſt faſt überall 


R fallen. 
ER Deutſche Seewarte. 
Meteorologische Beobachtungen. 


3 3 Im and| Tormomeler Wind und Weiter 
5 E Millimetern. us r 
22 8 763,6 * 
A —40 SSO, sürm kl Himmel, 
2 8 1556 2.2 S., fan, bedeckt. 
12 756,0 8,2 8, „ Regen. 


Serantwortliche Redaeteure: Ft den polttiſchen Then und ver 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, dos Brenilleion und Siteraciſchg 
9. Rödner, — den Iofalen und provinzienen, Handels-, Marine- Theil 
‘en eg Inhalt: A. Klein, — i 
u. W. Kumtlih in Dauzia. 


ente früh ſchenkte mir meine liebe 

au Olga, geb. Nadtle, einen 
geſunden, kräftigen Knaben. 77 
Hammerſtein, den 21. März 1887. 

E. Wiebold, Apothekenbeſitzer. 

Dis Beerdigung der Frau Oeconomie⸗ 
Commiſſarius Zech, findet Freitag, 
den 25. d. Mis, Vorm. präciſe 10 Uhr, 
von der Kapelle des St. Petri⸗ 
Kirchhofes, Halbe Allee, ſtatt. (5296 


Auction 
in Güttländerfeld 


bei Hohenſtein. 

Am Freitag, den 25. März er., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich bei 
dem Gutspächter Herrn Peter Jauzen 
1 Kleiderſpind, 1 Eckglasſpind, 
Kommode, 1 Pfeilerſpiegel, 

1 Sophatiſch, i Wanduhr, 6 Rohr⸗ 
ſtühle, 1 Nähmaſchine, ca. 100 Ctr. 
Kartoffeln, ca. 8 Fuder unge; 
Droſchenen Hafer, 8 Pferde, drei 
len, 6 Kühe, 1 Bullen, drei 
ocklinge, 5 tragende Säue, ein 

ber, lı Ferkel, 2 Arbeitswagen, 

2 Kaſtenwagen, 1 Dreſchmaſchine, 

1 Cädielmaldine, 1 Reinigungs⸗ 
maſchine, verſchiedene Pflüge, drei 
Eggen und 1 gr. Arbeitsſchlitten 
im Wege der Zwangsvollſtreckung 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 


cz 
Casprzig, 
Gerichtsvollzieher in Danzig, 
Bureau: Aljſtädt Graben 18, I. 


Auction in Straſchin 
(Bahnſtation). 


Freitag, den 25. März, 
Vormittags von 10 Uhr ab, 


werde ich am angegebenen Orte im 


Auftrage des Herrn Maſſenverwalters 
Lorwein die vorhandenen Vorxäthe 
aus der Krugpächter Carl Born'ſchen 
Concursſache, beitehend in 
einer großen Partie Material⸗ 
waaren und Getränken (Rum, 
Machandel, Doppeltümmel, Pom⸗ 
meranzen⸗Liqucur Branntwein ꝛc.) 
circa 15 Säde Saat⸗Kartoffeln, 
Möbeln. Teppichen, 9 Stand 
Betten, Wäſche (Tafeltüchern, Ser: 
vietten, Handtüchern, Hemden, 
Bettlaken, Bettbezügen ꝛc.), zwei 
Wagen und 2 Stall- Laternen, 
1 neuen Winter⸗, 1 neuen Som⸗ 
mer⸗Ueberzieher, verſchiedenen An⸗ 
zügen, 1 Uhr und Alfenide⸗ 
ſachen c. (5203 
an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verkaufen. 


Sasse, 


Gerichtsvollzieher, 
Schmiedegaſſe 10. 


Pfandleih⸗Auction 


Freitag, den 25. März 1887, 
Vormittags 9 Uhr, Milchkannengaſſe 
Nr. 15, über Herren⸗ und Damen⸗ 
kleider, Betten, Bette, Tiſch⸗ und 
Leibwäſche, Ubren, Gold und Silber. 


W. Ewald, 


Königl. vereidigter Auctionator und 
erichts⸗Taxator. (5147 


Banpfer-Geegenri 
Leith 


in dieſem Monat SS. Duſternbroock. 
Güter⸗Anmeldungen erbittet 


Wilh. Ganswindt, 


Vorbereitung zum Einjährig⸗ Ri 
Freiwilligen⸗Examen. Eintritt 
iederzeit. (3750 

Dr. ph. A. Naſenſtein, 
Goldſchmiedegaſſe Nr. 5 I. 


Harienburger Schlossbau- 

22 Hauptgewinn & 90 000, 
80 „ 

Loose der Marienburg. Pferde- 
Lotterie a A. 3, (5292 

Allerletzte Ulmer Münster- 

hau - Lotterie, Hauptgewinn 

A. 75000. Loose a & 3,50 bei 
Th. Rertling. Gerberrasse 2. 


Meine Wohnung iſt von beute ab 
Jopengaſſe 13. 
Paul Lojewskl. 


Ich wohne jetzt 


Jopengaſſe 13. 


Lojewski, 


Klavierlehrerin. (5272 


Butter. 
Jeinſte Centrifugen⸗Taſelbutter, 
täglich friſch, pr. Pfd. 1,20, 
#. Tafelbutter von ſüßer Sahne, 
pr. d. 1,10, 
f. . füßer Sahne 
M. . ng 
Um vollftändig zu räumen, 
habe ich die Preiſe meines opti⸗ 
ſchen Lagers nochmals bedeutend 
ermäßigt. Der Ausverkauf wird 
am 26. d. M. geſchloſſen. Eine 
Auktion findet nicht ſtatt. 
Reparatur⸗Gegenſtände bitte 
ich bis zum 26. abzuholen. 
5290) Hochachtungsvoll 
M. Rauch. 


5000 Ctr. einge⸗ 
mietete Schnitzel 


habe b 7 i 
8 zugeben ab Zuckerfabrik 


2 


J. B. Meyer. Mewe. 


n Raudener Mühle bei Pelplin 
J iſt fortzugshalber ein guter 
Mahagoni⸗Flügel ſehr preiswerth zu 
verkaufen. 

Neflectanten wollen 


ſich bis zum 
28. d. incl. melden. (5214 


(6265 | R 


Amort & Bolzio, Langgaſſe 35, 1. Etage, 


empfehlen für das Frühjahr: 


Promenaden⸗ und Regenmäntel, Paletots, kurze Umnahmen 


und Coſtumes 


in den neueſten und eleganteſten Formey, ſomie ein reich ſortirtes Lager in Kleider- und Mantelstoffen zu billigen Preiſen. 


Mööbel⸗ Magazin, 


Solideſte Ausführung bei weitgehendſter Garantie 


L. Cuttin 


No. 13. 


i 
er. 


Tapeten Handlung 


Carl Baumann, 
6, Matzlauſchegaſſe 6. 


Montag, den 21. März 1887, eröffne ich ein 


Tapeten⸗ u. Rouleaurgeſchäft 


mit allen zu dieſem Fache gehörigen Artikeln. 
Preise sehr billig aber fest. 


45 Einem geehrten Publikum aus den Taveten⸗Handlungen Ferd. 
Nieſe. F. Nieſe Nachfolger und Adolf Th. Lebeus ſeit langen Jahren 
bekannt, hoffe ich das freundliche Wohlwollen, welches mic bis heute 
zu Theil geworden, durch gute Bedienung auch ferner zu erhalten und 
ER bitte ergebenſt mein neues Unternehmen gütigſt zu unterſtützen. b 


Braunsberger Bergſchlößchen, 
Lager: und Export⸗Bier Gebinden und Flaſchen empfiehlt die alleinige 
Niederlage 3 435 
Robert Krüger, Hundegaſſe Nr. 34. 


S. A. Hoch, Danzig, 


hält ſtets größtes Lager und offerirt zu den billigſten Preiſen: 


Eiſenbahnſchienen zu Banzwecken sis 24 ung, 


1 t 7 272 { 0 0 
* Träger 9 verlangter Garantie von 100 m/m bis 


la. Blockzink, la. Weichblei in Mulden. 

la. engl. Block⸗ und Stanzenzinn „unit 
Grubenſchienen, Floßnägel, ſortirt, 

Nutzeiſen, Bleche, Rohre ꝛe. cas 


Größtes Brennholzlager 


J. Posanski aus Kielau, 


Lager: dent Oli vaer Thor, Pommerſcher Güterbahnhof, Kielau und 
Neuſtadt empfiehlt zur Saiſon ſämmtl. Brennpölzer in jeder Solagnstun : 
und gekleint zu billigften Preiſen. Waggonladung und klafterw. (Meter 
frei Haus. Beſtellungen werden außer auf den Lagerplätzen angenommen in 
Danzig, Breitaaſſe 114 und Kielau 0887 


Gerichtliche Auetion 


Lauggaſſe Nr. 80, 1 Treppe und 


Krebsmarkt Nr. 1. 


Mittwoch, den 30. März 1887, Vormittags präciſe 10 Uhr, werde 
ih Langgaſſe Nr. 80, im Auftrage des Concursverwalters Herrn Ed, 
Grimm für die Concursmaſſe des l 
Landwirthſchaftlichen Darlehns⸗Kaſſen⸗Vereins E. G. zu Zoppot 
die vorhandenen Comtoir⸗Utenſilien an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Zahlung öffentlich verſteigern, als: f 

1 faſt neuen 1 eiſernen Geldſchrank, 


1 einthürigen eil. 
Geldſchrank, 1 neue eil. 


e Geldcaſſette und 1 große ſtarke ſchmiedeeiſ⸗ 
Fluügelthüre, 1 Sprachrohr und 2 electriſche Glocken mit Batterie, 
ſowie 2 faſt neue jauber gearbeitete Comtoir⸗Barrieren mit Glas⸗ 
ſcheiben und verſchließbaren Thüren. 

Sodann Krebsmarkt Nr. 1, präeiſe 11 Uhr, 
die dort untergebrachten Utenſilien, als div. faſt neue Pulte und 
Schemel, 1 Rohrſopha, 4 große Wiener Rohrſeſſel, 3 andere 
Wiener Stühle, 1 Goldwaage, 1 Cyklostei, 1 acht Tage gehende 
Wandubr mit Schlagwerk. I Regulator mit Schlagwerk. 1 großer 
Schreibtiſch mit eichenem Blatt und div. andere polirte Tiſche, 
1 Copirpreſſe, 2 fihtene gr Briefihränfe. 5 Fach Gardinen, zwei 
Bände Reichsgerichts⸗Eniſcheidung, 2 Bände Reichsgeſetzbücher, 
Wechſel⸗Schematas., Schreib ⸗Utenſilien und verſchiedene andere 
Comtoir⸗Gegenſtände. 5 
Sodann zur Charl. Fr. Ulrich'ſchen Concursmaſſe 
1 Banken⸗Bettgeſtell mit Betten, 1 Handtuchhalter, 1 Spiegel mit 
Goldrahmen, 2 Bettvorhänge, I Kleiderſchrank, 1 Ubr, 2 Kanarien⸗ 
vögel nebſt Gebauer, 2 Rouleaux. 1 Wiener Kaffeemaſchine, 1 roth⸗ 
ſeidenes Kleid, 1 Porzellan⸗Theeſervice, 1 Etui mit Zirkeln und 
6 Bernſtein⸗Garnituren. 8 
Beſichtigung der Comtoir⸗Utenſilien in der Langgaſſe Nr. 80 bis zum 
28. d Mts., dann Beſichtigung derſelben und aller übrigen aufgeführten 
Gegenſtände am Auctionstage dort und Krebsmarkt Nr. 1 von 9 Uhr 


Joh. Jac. Wagner Sohn, 


vereidigter Gerichts⸗Taxator u. Auctionator. 


Bureau: Danzig. Breitaaſſe Nr. 4. 
Auction Frauengaſſe 49, 2. Etage. 


Freitag, den 25. März er., Vormittags 10 Uhr, werde ich im Auf⸗ 
trage der Frau Moritzſohn wegen Fortzuges von Danzig gegen gleich 
baare Erlegung des Kaufgeldes verſteigern: 

grüne Polſter⸗Garnitur, beſtehend aus 1 Sopha, 2 gr. u. 3 kl. 
Tauteuils, 1 braune Ripschaiſelongue, 2 mah. Kommoden, 1 mah. 
Sopbatiſch, 1 mah. Spieltiih, 1 mah. Nachttiſch mit Marmorplatte, 
2 die. Bucherſchränke 2 Waſchtiſche mit Geschirr, 1 Kleiderſchrank, 
1 Geſchirxſchrank, ! Eisſchrank, 2 mah Anſetztiſche, 2 div. Tische 
mabag. Rohr- u. Polſterſtühle, 1 Korbblumentiſch, 2 Beſtſchirme, 
2 Bankenrähme nebit Matratze; ferner eine große Partie Porzellan 

u. Glasſachen, ſowie verſchiedenes Hans» u. Küchengeräth, 

wozu einlade. Arbeiter haben keinen Zutritt. 5243 


. Zenke, 


Gerichts⸗Taxator und Auctionator. 


Große Mobiliar ⸗ Auktion 


(88 


Elbing, Schmiedeſtraße Nr. 


Langgasse 


- 


HEN 7 


No. 13. 


W. Dreyli 


Grab-Denkmäler-Fabrik und Steinmetz- 
Werkstätte, 
Danzig, Milchkannengasse Nr. 28/29, 


empfiehlt dem geehrten Publikam fein großes Lager fertiger Grab⸗Mann⸗ 
mente, Kreuze, Figuren und Säulen, Denkmäler, Platten, Tafeln, Kiſſen⸗ 
ſteine und Bächer aus polirtem Granit, Syenit, Marmor und Sandftein, in 


ſchönen Muſtern und reicher 


Auswahl 


belisken und Hügelsteine 
in 20 verſchiedenen Größen aus ſchwarzem, grünem und rothem polirten 
ſchwediſchen Granit und Syenit zu ſehr billigen Freiſen. Geſchmiedete und 
gegoſſene eiſerne Grabgitter und Kreuze in 69 verſchiedenen Muſtern pro lf. Fuß 


von 3 A an 


Grabeisfaſſungen, Schwellen und Stufen aus 


Granit und 


Sandfteim Marmorſchleiferei, Platten, Tombankbeläge, Waſchtiſch⸗Aufſätze ꝛc. 


in allen Marmorſorten zu ermäßigten Preiſen. 8 0 
1 . um ſchwediſchen Granit aus eigenen Brüchen per Cubikmeter 


60 bis 26 


eute Abend giebt es ganz warme 
Oftſee⸗Räncerſprotten, Pfd. nur 
20 6. Lachmann, Altſt. Graben 50.5 


Schmutzwollen 


lauft 
W. Jacobsohn, 
Breitgaſſe 64. (2821 


ine Comtotr-Ginrichtung: 3 Pulte, 

eiſ. Geldkaſten. 1 Dezimalwaage, 
ca. 200 gebrauchte Säge ꝛc. find 
Jopengaſſe Nr. 22, 1 Treppe, zu 
verkaufen. (5283 
5000 Thaler ſind auf 1. Hypothek 
zum 2 Mai cr. zu begeben. (5284 

Näheres Wallplatz 2, 1 Tr. 


Ich ſuche für mein Waaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft einen 


Lehrling. 
Wilhelm Kaeseberg. 


In einem biejigen Waaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft iſt eine 


Comtoiriſteuſtelle 


vacant. Reflectanten belieben ihre Adr. 
unter Ang. d bish. Stellungen u. d. 
Geyaltsanſpruchs u. Nr. 5254 in der 
Exped. d. Ztg. niederzulegen. Bevor⸗ 
zugt w. Bewerber, welche auch von d. 
Feuerverſicherungsbranche Kenntniſſe 
haben und fofert oder per 1. April 
eintreten können. 

ür 2 Knaben wird eine einzelne 

Penſion geſucht mit einfacher 
kräftiger Koſt und gewiſſenhafter 
Ueberwachung der Schularbeiten durch 
den männlichen Familienvorſtand. 

Gef. Offerten mit Preisangabe u. 
5280 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


pPenſion ms 
nden zu Oſtern 2 Schuler der Handels⸗ 
kodemie in gebildeter Familie bei 
mäß. Bedingungen. Gute Empfehl. 
zur Seite Adr. u. 5282 in d. E. d. Z. 


n dbenſien nes 
find. zu Ben 1—2 Schüler als Mit⸗ 
penſionäre zu e. Quaxtaner in geb. 
Familie gegen mäßige Beding. 

Adr. u 5281 in d. Exp. d. g. 
25, iſt 
ein Laden, in welchem ſeit 15 J. 

ein Nolen⸗Geſchäft m. Erfolg betrieben, 
zu October zu vermiethen. Der Laden 
eignet ſich auch zu jedem anderen 
Geſchäfte. Auf Wunſch iſt in dem⸗ 
ſelben Hauſe zu dem Laden auch eine 
Mobnung zu vermiethen. ( 334 
rodbankeugaſſe 43 iſt die Caalelage 
8 v. 3 Zimm., Küche, Keller u. Bod. 
„1. April zu verm. event. find auch in 
8. nächſt Etage noch 2 Z. mehr zu baben. 
um October zu vermtethen große 

1. Saal⸗Etage und Zubehör Gr 
Wollwebergaſſe 15. Meldungen zweite 
Etage Beſichtigung von 11 bis 1 Uhr 
Vormittaas. (5206 


Laſtadie Nr. 36 


iſt die Saal⸗Etage, beſtehend aus 7 
heizbaren Zimmern, Badeeinrichtung 
und Nebenräumlichkeiten zum Octbr. 
zu vermiethen. Auch können noch auf 
Wunſch 1—2 Zimm zugegeben werden. 
Zu beſehen von 11½—2 Übr. 
Schwartz jun. 


Regen⸗Schirme 
in Zeide, Gloria und Wolle 


empfehle zu billigſten Fabrikpreiſen. 


Adalbert Karau, 


— Babeit, Sonde 1. 


Kobblöde von ſchwarzem, 


as Ladenlokal Yanggarten 112, in 
dem bisher ein Droguen⸗Geſchäft 
mit beſtem Erfolg betrieben worden, 
iſt zum 1. April zu vermiethen. 
Näberes Mattenbuden 5. I. 
Die beiden zwiſchen der Kuh⸗ und 
grünen Brücke, an der Mottlau 
und Speicherbahn gelegenen, mit ein⸗ 
ander verbundenen Speicher Hopfen⸗ 
2555 Nr. 29/30, welche zur Getreide⸗ 
chüt tung vorzüglich eingerichtet und 


worin auch früher ein bedeutendes 
Mehlgeſchäft von der Handlung 
Witt betrieben, find zum 1. April cr. 
zu vermiethen. Näheres Reitbahn 21. 


Laſtadie 39 a iſt die 
Saal⸗Etage, 


6 heizb Wohnzimmer, heisb. Mädchen⸗ 
ſtube, Badeſt. ꝛc. 3. 1. Juli reſp. 1. Okt. 
cr. zu vm. Beſicht 12—2 Uhr. N. part. 
Pe nebende De Nr. 1 find an allein⸗ 
ſtehende Damen Zimmer mit oder 
ohne Möbel und mit oder ohne 
Penſion zu vermiethen. (5015 
7 . Oktober eine Wohnung von 
ͤ Zimmern, Pferdeſtall, Wagen⸗ 
remiſe, mit eigenem Garten geſucht. 
Adr. m. Preis u 5135 i. d. E. d. Z. 


Ein geoßes, hochfein möbl. Logis 
zu vermiethen 5.52 


(5.52 
Matzkauſchegaſſe 10, IT, 


EEE 
Gundegaſſe 78 


iſt die 


Hange⸗Etage, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche ıc., 


vom 1. April ab zu vermietben. Bes 
fibttarna täglich von 1-3 Ubr. 


um 15. April wird für ein größeres 
möblirtes Zimmer ein Mitbe⸗ 
wohner geſucht. diele unter 5014 
an die Expedition dieſer Zeitung erb. 


Ornithologischer 
Verein zu Danzig. 
Donnerſtag. 24. d. M., Abds. 8 Uhr, 


Sitzung im Gewerbehauſe. 
Der Worfikende, 


F. Boltenhagen. 
Danziger All emeiner 
ewerbe-Verein. 


Donnerſtag, den 24. März cr., 
Abends 8 Uhr, 


Vortrag 
des Herrn Apotheker Förster: 
„Ueber das Waſſer in chemiſcher, 
gewerblicher und geſundheit⸗ 
licher Beziehung. 
Intereſſenten (die nicht Vereins⸗ 


Mitglieder), als Gäſte gern geſehen. 
Um 7 Uhr Abends: (5291 


Bibliothekſtunde. 


5300) 


J. 2 1 & 


Billigſte 


Preiſe. 


Schoewe's Restaurant, 
36, Heiligegeiſtgaſſe 36, 
bringt ſich dem hochgeehrten Publi⸗ 


kum hierdurch ganz ergebenſt in Er⸗ 
innerung. (5303 


Haase’s 
Concert⸗Halle, 


Breitgaſſe 42. 
Grosses Concert 


der Damen⸗Muſik⸗Kapelle Pagel auß 
Berli 


n. 
(Klavier, Cello, Geige). 
Anfang 7 Uhr. 
Freundliche Einladung von (5297 


. Haase. 


Wiener Café 
zur Börſe. 


Mittwoch, den 23. März, 


Gr. Concert. 


Anfang 8 Uhr. (5065 
Hochachtungsvoll 
d. Martin. 


Frledrich-Wilhelm- 
Schützenhaus. 


Donnerſtag, den 24. März 1887, 


23. Jinfonie⸗Concerl 


der Kapelle des 4. Oſtpr. Grenadier⸗ 


„Regiments Nr. 5. 
(Muſikaliſche Nachfeier des Geburts⸗ 
tages Sr. Majeſtät des Kaiſers) 
(Kaiſermarſch vom Wagner, Jubel? 
Ouverture von Weber, Variationen 
a. d. Kaiſerquartett v. Haydn, A-dur? 
Sinfonie von Mendelsſohn ec.) 
a na 

ogen aiſerloge 8 
2 ©. Theil, 


Abonnements Concerte im 
Sch e. 
J - itag, den 25 Ma a 

Abends 71, Ubr⸗ 


V. (letztes) 
Abonnements-Concert. 


Emile Sauret, Violine, 
Felix Dreyschock, Pians, 
Fräul. Hedwig Arnsberg, 

Concertſängerin. 

Concertflügel: C. Bechſtein. 

Billets ® 4, 3 und 2 K., Steh? 
plätze a1 Ak Die Sitzplätze auf der 
großen Mittelloge koſten diesmal nur 
Couſtantin Ziemſſen. 


Dawiger Stadttheater. 


Donnerftag, den 24. Mär, 1887- 
4. Serie grün. 128. Xb.-®. P.-F. A. 
Der Vettelitudent. Operette in 
3 Acten von F. Zell u. R. Genke⸗ 
Muſik von Carl Millöcker. 

Die Novität von Feli 
eingartner Malawika, wird au 
allſeitiges Verlangen auf Sonn⸗ 
abend verſchoben, demzufolge findet 
die übliche Vorſtellung zu balben 
Preiſen Fledermaus, Freitag, den 
März ſtatt. 


with Im - Theater. 


Donnerftag, den 24. März 1887, 
Anfang 7% Uhr: 


Große 
Extra⸗Vorſtellung. 
Auftreten der muf. Scheerenſchleifer 
Freres Carmanelly. 
Großer franzöſiſcher 
Ringkampf 
zwiſchen dem Arbeiter 


hröder, 


wohnhaft Schidlitz 35, 
und dem Athleten Herrn 


F. Price. 


Prämie 100 Mark. 


Auftreten ſämmtlicher Specialäten⸗ 


Aufforderung zum Ring⸗ 
kampf. 
Unterzeichnete erlauben ſich alle 
ſtarken Herren von Danzig und Um 
gegend zu einem Ringkampf auf⸗ 
zufordern und zahlen 100 Mark 
Prämie demienigen, der ſie uach 
dem Ring⸗Reglement beſiegen kaun. 
Anmeldungen werden an de 
Abendkaſſe des „Wilhelm⸗Theatecs 
entgegengenommen. 
Hochachtungs voll 


Frangois Price u. Willy Bogler- 
1] Far R 77T * 
Freitag, den 25. ex. 
bleibt unſer Geſchäft einer Privat? 
Feſtlichkeit halber geſchloſſen. 2 
5304) Alerander Heilmann & 6% 

ierbei für die auswärtigen Aben? 
nenten eine Beilage des Land, 
wirthſchaftlichen Maſchinen⸗Geſchäft 
von A. B Muscate, Dauzig— Dirſchau⸗ 
F 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemausn 
in Danzig. 


I 


